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« L L . .
Durlacher Tageblatt Gamstag

11. August 1SS4

iUm-Omr.
Unter dem Eindruck von Tannenberg. — Der deutsche
Mensch wird nicht verzagen . — Unglückliches Oesterreich!

) : ( Durlach , 11 . August.
Selbst dem Vertreter des Pariser „Matin " ist angesichts

der Eindrücke der Trauerfeier von Tannenberg in der
weiten ostpreustischen Ebene die Erkenntnis gekommen ,
das; sich hier Deutschland in seiner wahren Gestalt zeige ,
nämlich „als Vorkämpfer Europas gegen die vom Osten
her drohende Gefahr "

. Im allgemeinen ist man in Frank¬
reich seit einiger Zeit sehr geneigt , über diese Gefahr hin¬
wegzusehen , weil sie augenblicklich der politischen Führung
nicht recht in den Kram passen kann , und so kommt es , daß
während so etwas im regierungsoffiziösen „Matin " steht , sich
die Regierungspresse gegen die Kritik wehren must , welche
von rechts her anläßlich des kürzlichen offiziellen russischen
Fliegerbssuchs in Paris an der Rustlandspolitik Barthous
geübt wurde . Rußland ist allerdings ein netter Garant
der europäischen Ordnung , als welche ihn Herriots Blatt
Ere Nouvelle" angesehen wißen will . Aber Rußland

ist eben ein ganz wichtiges Glied in der Kette , die
man aufs neue um Deutschland legen will ! Sie ist zwar
noch nicht ganz fertig geschmiedet , denn Polen , das den
östlichen Dingen ja viel näher liegt als Frankreich , will
dabei nicht recht mittun und erhält deswegen dauernd
Verweise und Mahnungen aus Paris .

Wir können uns am besten gegen die neue Einkreisung
dadurch wehren , daß wir uns stark machen , weniger durch
Rüstungen als durch Einigkeit und Geschlos¬
senheit . Wer hätte nicht das Große , Symbolische in
den Rundfunkübertragungen anläßlich der Totenfeier von
Tannenberg verspürt , als zum Schluß die auf Schallplat¬
ten übertragene Stimme des großen Toten
nochmals alle Deutschen zur Einigkeit er¬
mahnte . In 8 Tagen wird das Ausland aufs Neue
erfahren , daß jedes Rechnen mit deutscher Uneinigkeit eine
Fehlrechnung bleibt , mag auch die französische Politik
dauernd daran vorüberzugehen versuchen . Mag man auch
mit allen , selbst den übelsten Mitteln bemüht sein , die
neuen eindeutigen Erklärungen des Führers und Kanz¬
lers , für die deutsche Friedenspolitik zu verdrehen und zu
verdächtigen. Mag nun auch wieder , nachdem angesichts
des Hinscheidens Hindenburgs , sozusagen eine Pause in
der Pressehetze des Auslands eingetreten zu sein schien, ein
Rückfall kommen, wie er sich schon in den Saarreportagen
des Straßburger Senders und französischen Kommentaren
zum Amtsantritt Papens in Wien zeigte.

Wir Deutsche sind in dieser Hinsicht frei von Illusionen
geworden, und können auch hier auf ein großes Beispiel
sehen, das uns Hindenburg sein ganzes Leben lang in
Krieg und Frieden gegeben hat . Alles was er tat , als
Feldherr und Staatsmann , war nicht von Stimmungen
und jähen plötzlichen Entschlüssen eingegeben, sondern in
der Gelassenheit gefaßten Ernstes und ruhiger Ileber -
legung . So war auch die Außenpolitik unseres Führers u.
Kanzlers Adolf Hitler . Das deutsche Volk aber hat
sich nun aus Schmerz und Trauer wieder zur Arbeit und
zum schweren Kampf um seine Selbsterhaltung zusammen¬
zufinden , um das Werk der deutschen Erneuerung , auf dem
ja Segen und Billigung Hindenburgs ruhen , fortzusetzen
und dem Ausland zu zeigen, daß es selbst in Illusionen
befangen ist , wenn es an das Gegenteil glaubt . Je ge¬
schlossener das deutsche Volk in acht Tagen seinem Willen
Ausdruck gibt , desto stärker wird es moralisch in der Welt
dastehen, desto unsicherer werden die , welche draußen glau¬
ben, noch immer mit den alten Mitteln ihre Politik gegen
uns beireiben zu können. Das Ausland mag gerade
durch die zweite Volksabstimmung erfahren ,
daß jeder Eingriff in die Lebensrechte der mit ihrer Re¬
gierung fest verbundenen deutschen Nation , auch bei Un¬
gleichheit der Kräfte ein sehr gefährliches Wagnis würde
und daß Hoffnungen auf das Versagen und Verzagen des
deutschen Menschen eitel sind .

Vielleicht wird das Ausland , wo es das noch nicht be¬
greift , aus dem deutschen Beispiel noch ein wei¬
teres lernen , nämlich das , vor der eigenen Tür zu
kehren . Wie sieht es denn in Frankreich aus ?
Dort hat man das , was uns als etwas längst lleberwun -
denes erscheinen muß, die Parteienkrise in voller Blüte ,
Dort schickten sich Kommunisten und Sozialdemokraten an ,
eine große möglichst geschlossene Einheitsfront zu bilden .
Dort wird eine Einheitsfront der Mitte von den Radikal -
sozialen zu bilden versucht , weil man den Auseinanderfall
der eigenen z . Zt . noch stärksten Partei im Lande befürch¬
tet . Dort ist „die Negierung des nationalen Burgfriedens "
trotz aller Gegensätze mit Mühe wieder zusammengeleimt
worden, aber man gibt ihr nur ein Leben allenfalls bis
zum Herbst, und weiß nicht was darnach kommen soll.

Das Ausland aber ruft uns zu , wir seien Friedensstörer
und rüstet unentwegt weiter , greift dazu noch in inner¬
politische Verhältnisse des unglücklichen Deutsch -
Oesterreich ein , mit dem Erfolg , daß dessen unselige
Machthaber mit nichts anderem mehr regieren können, als
mit der Drohung des Galgens , unterstützt von Organisa¬
tionen , die vom Ausland her finanziert und sogar bewaff¬
net werden . Wahrlich im österreichischen Keller sind
Diebe am Werk und zwar so üble Gesellen, daß sie selbst
bereits um die Beute drunten zu raufen beginnen . Denn
Frankreich ist angesichts der allzu unverhohlenen Eingriffe
Italiens und seiner Donaupläne doch etwas nervös ge¬
worden , schon weil ihm seine Freunde im Südosten , denen
dieses Treiben natürlich noch viel mehr auf die Nerven
ä̂llt , mit der Kündigung der Freundschaft drohen . Und

Italien weiß auf die französischen Anschuldigungen, wegen
jeines Eingreifens in die innerösterreichischen Dinge nichts

I anderes zu erwidern , als daß daran angeblich die Deut -
I schen Schuld seien , die ja — darin ist man sich in Paris

und Rom gewiß einig — von dem deutschen Land Oester¬
reich auf alle Fälle ihre Hände zu lassen haben !

Man mache sich gerade angesichts der österreichischen
Vorgänge das klar , daß dort Deutsche auf Deutsche
schießen , daß dort Deutsche Deutsche am Galgen auf¬
hängen , weil das nichtdeutsche Ausland es so
will . Daß dort ausschließlich deutsches
Blut fließt für fremde Interessen , daß dort
das Volk nichts zu sagen hat und nicht unter großen na¬
tionalen Gesichtspunkten um seine Meinung gefragt wird ,
weil weiterhin deutsches Land ein Spielball fremder In¬
teressen bleiben soll . Dieses ungeheure Unrecht kann uns
nicht kalt lassen . Wir werden nicht mit den gleichen Mit¬
teln antworten . Aber wir werden der Welt und den
österreichischen Brüdern aufs neue zeigen , daß es einen
geschlossenen , deutschen Nationalstaat gibt , dem solches auf
die Dauer nicht mehr wird geboten werden können.

Der Prozeß
vor dem Wiener Militärgericht

Fey sagt aus
Men . 10. Aug In dem Prozeß gegen die neun Wachleute, die

an der Besetzung des Bundeskanzleramrs am 25 . Juli reilnah -
men, wurde am Freitag Minister Fey vernommen. Die Ver¬
nehmung oes Ministers richtete sich ausschließlich aus die Frage ,ob er einen ver angeklagten Wachbeamten wiedererkenne. Feyerklärte , er könne sich der einzelnen Personen nicht genau er¬
innern . da vamals im ganzen Hause große Verwirrung geherrscht
habe . Die Minister hätten eine Zeitlang in einem Zimmer um
einen Tisch herumgestanden , umgeben von Soldaten , die das Ge¬
wehr in Anschlag und den Revolver gezogen hätten . Ihm sei
ferner erzählt worden , daß Wachleute dem Bundeskanzler Doll-
rutz notdürftig Hilfe angedeihen ließen. Er wisse jedoch nicht ,ob es sich hierbei um die Angeklagten gehandelt habe.

Infolge der ausgedehnten Zeugenvernehmung rechnet man mit
einer weiteren Verlängerung des ursprünglich für zwei
Tage anberaumten Strafprozesses . In den Blättern wird er¬
klärt , der Gerichtshof bemühe sich vor allem, das Dunkel, das
noch immer über den Ereignissen des 25 . Juli liege , zu erhellen
und die wahren Verantwortlichen festzustellen . Vor allem müsse
man erfahren , wer die ganze Aktion inszeniert habe, wie die
Rollen verteilt gewesen seien , wer die Aufständischen mobili¬
siert und sie auf die Fahrt geschickt habe, wer der Führer gewesen
sei. wer die Angeklagten auf der Straße unvermutet auf die
Schulter geklopft und sie zum Putsch aufgefordert habe. Ueber
diese entscheideiiden Fragen hätten jedoch die Angeklagten bisher
noch keinerlei ausklärende Mitteilungen gemacht .

Neue schwere Kerkerurteile
Wien , 10. Aug . Das Militärgericht in Klagenfurt verhandelte

am Freitag gegen mehrere Teilnehmer an dem letzten Erhebungs¬
versuch . Der 29jährige Leopold S u k und der 23jährige Johann
Rainer sollen an der Entwaffnung des Eendarmeriepostens in
Deutsch - Griffen und an dem Gefecht bei Altenmarkt teilgenom¬
men haben . Suk wurden zu fünf Jahren , Rainer zu zehn Jahren
schweren Kerkers , je mit einem Fasttag und einem harten Lager
am 27. Juli eines jeden Jahres , verurteilt . Ferner wurden
Georg Pollinger und Elias Rainer , die als Parlamen¬
täre die Entwaffnung des Eendarmeriepostens in Deutsch - Grif¬
fen veranlaßt haben sollen, wegen entfernter Teilnahme an dem
Aufstand zu je zehn Jahren schweren Kerkers mit je einem Fast¬
tag und hartem Lager an jedem 27. Juli verurteilt .

Silo -on MSbmg auf Nauischaur
DRV . Kopenhagen , 10 . August. Der Kopenhagener Besuch

des Erzherzogs Otto von Habsburg steht in der skandinavischen
Oeffentlichkeit nach wie vor im Mittelpunkt des öffentlichen
Interesses . So weiß „Extrabladet " Freitag aus Stockholm zu
berichten , daß Erzherzog Otto sich nach dem Verlassen Däne¬
marks drei Wochen in Schweden aufhalten werde . Von Stock¬
holm aus würde er das Kronprinzenpaar auf dessen Sommer¬
residenz Sofiero und später den Prinzen Karl besuchen , bei dem
er mit dem belgischen König und mit der Prinzession Ingrid ,einer Tochter des Kronprinzen , zusammentreffen würde . Wei¬
ter berichtet das Blatt , in Stockholm würde offen darüber ge¬
sprochen , daß der Erzherzog sich aus Brautfahrt befinde und
daß diese Fahrt der Prinzessin Ingrid gelte.

Dle Besprechung zwischen Schuschnigg und Gömbös
DNB . Budapest , 10 . Aug . Das ungarische Telegraphen -

Korrespondenzbüro meldet : Nach Abschluß der Besprechungen
zwischen dem österreichischen Bundeskanzler Schuschnigg und
dem ungarischen Ministerpräsidenten Gömbös wurde folgende
amtliche Verlautbarung ausgegeben : „Gelegentlich der Unter¬
redungen , die anläßlich des Besuches des Bundeskanzlers
Schuschnigg beim königlich - ungarischen Ministerpräsidenten
stattfanden , wurden die verschiedenen aktuellen wirtschaftlichen
und politischen Fragen erörtert . In allen diesen Besprechun¬
gen kam eine volle Uebereinstimmung zum Ausdruck und ins¬
besondere waren sich beide Staatsmänner darüber einig , daß
die im Sinne des verstorbenen Bundeskanzlers Dr . Dollfuß ein¬
geleitete Politik der engsten Freundschaft und Zusammenarbeit
auch weiterhin aufrecht erhalten werden wird ".

Bundeskanzler Schuschnigg begab sich nach dem Diner beim
Ministerpräsidenten nach Eödöllö , wo er von Reichsverweser
Horthy in Audienz empfangen wurde .

„Werden wir einen neuen KM erleben?" — Eine
Rundfrage des „Petit Pausier,"

DNB . Paris , 10 . Aug . 2m Rahmen der Rundfrage des
„Petit Journal "

„Werden wir wieder einen Krieg erleben ? "
bringt das Blatt in seiner Samstag -Nummer die Antwort des
ungarischen Ministerpräsidenten Gömbös, - der erklärt : „Ein
neuer Krieg wäre eine nicht wieder gut zu machende Kata¬
strophe, von der sich die zivilisierte Welt niemals wieder er¬
holen würde . Er wolle nicht glauben , daß es Staatsmänner
gebe, die kaltblütig der Möglichkeit eines Krieges ins Auge
sehen . Wer einen Krieg entfesseln wolle, der wisse nicht, was
Krieg bedutet , oder der Betreffende sei so allen Gewissens bar ,
daß er niedergeschossen zu werden verdient . Er , Gömbös,
glaube fanatisch daran , daß nur eine auf dem Grundsatz der
Gerechtigkeit gegründete Politik die Welt retten könne .

Weltherrschaft de; Goldes za Ende?
Verstaatlichung der Silber -Vorräte in Amerika

Washington, 10 Aug. Präsident Noosevelt hat eine Verord¬
nung über die Verstaatlichung der Silbervorräte in den Vereinig¬
ten Staate» bekanntgegeben. Danach muß alles Silber , das kich
am S. August in den Bereinigten Staate » befindet , innerhalb
von 9V Tagen an das Schatzministerium abgeliesert « erden.

Von der Ablieferungsverpflichtuug befreit sind Sllbervorräte ,die für gewerbliche oder industrielle Zwecke oder für die Er¬
füllung aussteheuder Kontrakte benötigt werden, ferner Silber¬
bestände. die fremden Regierungen und fremden Zentralbanken
gehören oder verarbeitetes Silbergeld und Silbermünzen der
Vereinigten Staaten und des Auslandes . Die Negierung hat dis
Ermächtigung erhalten , Silber aufzukaufen , bis der na¬
tionale Bestand an Währungsmetall das Verhältnis 25 Prozent
Silber zu 75 Prozent Gold erreicht hat .

Senator Thomas , einer der Führer des „Sslberblocks" im
Senat , begrüßt die Verstaatlichung der Silbervorräte als Sturz
der Weltherrschaft des Goldes. Thomas erwartet, daß die Ver¬
staatlichung der Silbervorräte eine internationale Währungs¬
verständigung herbeiführen werde , die den Beginn eines neuen
Zeitalters der „Prosperität " bedeute. Die Verstaatlichung der
Silbervorräte in den Vereinigten Staaten bedeute , daß die
stärkste und reichste Nation beschlossen habe, Silber in größerem
Maßstab als Währungsmetall zu benutzen . Dies werde die an¬
deren Länder veranlassen , eine ähnliche Politik zu befolgen.
Man schätzt, daß die amerikanische Regierung auf Grund ihres
Silberprogramms etwa 6 Millionen Kilogramm Silber über¬
nehmen werde . ^

Paris , 10. Aug . Die Verstaatlichung des Silbers in den Ver¬
einigten Staaten hat in Paris , wo sie als neuer Schritt zur
Inflation angesehen wird , nicht überrascht. Ueber die Gründe,die den Präsidenten der Vereinigten Staaten zu seiikm Schritt
veranlaßt haben , stellt „Journal " folgende Mutmaßungen an :
Zn drei Monaten werden die ersten Wahlen nach der Amts¬
übernahme des Präsidenten srattfinden und nun steht fest , daß
trotz seines guten Willens und trotz aller Anstrengungen der
amerikanische Staatschef nicht alle Wähler zufriedengestellt hat.
Durch die Verstaatlichung des Silbers erfüllt Rooseoelt die
Wünsche der Bundesstaaten , die zu den größten Silbererzeugern
der Welt gehören , und gleichzeitig auch die Wünsche Ser Farmer ,
da die Maßnahmen unmittelbar eine beträchtliche Steigerung
der Getreide - , Vaumwoll - und Kautschukpreise zur Folge haben
müssen . In Wahlzeiten fallen derartige Beweismittel stark ins
Gewicht. Das ist die p ol i t i s che S e i t e der Operation . Vom
finanziellen Standpunkt aus har Roosevelt durch die Verbreite¬
rung der Melallbafis , auf die er den Dollar stellen wird , offen¬
sichtlich dessen Jnflationsmöglichkeiten erhöht . Die Maßnahme
wird schließlich auch große Rückwirkungen auf gewisse Handels -
Märkte des Fernen Ostens , namentlich auf den Wirtschafts¬
austausch zwischen China und den Vereinigten Staaten , haben.
Die Nolle , die dos Silber künftig in der amerikanischen Wirt¬
schaft spielen wird , wird es China erlauben , einer der wich¬
tigsten Abnehmer der Vereinigten Staaten zu werden Auch das
ist nicht zu unterschätzen, da die amerikanischen Erzeugnisse aus
diese Weise ern ungeheures Absatzgebiet erhalten und die
Unterstützung Chinas , sei es auch nur . um die Japaner zu är¬
gern , das Dogma der amerikanischen Politik ist.

Mim Nachrichten ans aller Well
Neuer Ozeanflug. Die kanadischen Flieger James Ayling

und Leonhard Neid , die am Mittwoch in Wasaga Beach
(Ontario ) mit dem Zweidecker „Trait of the Caribou " zu
einem Ozeanflug gestartet waren , haben am Donnerstag
18 .05 Uhr nach einem Flug von 30 Stunden 51 Minuten
über 5900 Kilometer , den Londoner Flugplatz Hendon er¬
reicht . Die Flieger haben die Abficht , den Langstreckenrekord
der französischen Flieger Codos und Rosst zu brechen und
ebenfalls nach Bagdad weiterzufliegen .

Schwerer Berkehrsunfall . Einen recht tragischen Ausgang
nahm die Schwarzfahrt dreier junger Leute, die in einer
Straßburger Brauerei ein Auto entwendet hatten . In der
Nähe der Anstalt Stephansfeld fuhr der Wagen in voller
Geschwindigkeit gegen einen Baum . Zwei der jungen Leute
waren sofort tot . der dritte wurde schwer verletzt .

Granate im Schmelztiegel. Wie bereits berichtet, ereig¬
nete sich auf der Katharinen -Hütte in Sasnowitz beim Ein¬
schmelzen von Eisen eine Explosion, bei der vier Arbeiter
durch das umherfliegende flüssige Eisen schwer verletzt wur¬
den. Wie sich nun herausstellte , befand sich unter dem einzu¬
schmelzenden Eisen eine Granate kleinen Kalibers , die zur
Entzündung gelangte .

Deutsche Hilfe für Hochwassergeschädigte in Polen. Wie
von amtlicher polnischer Stelle mitgeteilt wird , hat die
Reichsregierung dem Zentralhilfskomttee für die Hochwas¬
sergeschädigten Mitteilen lassen, daß sie ihm 10 420 Emaille-
geschirre für den Hausgebrauch , 1000 lackierte Stahlbetten
mit Federmatratzen und 2400 Ackergeräte zur Verfügung
stellt.

Fleischmangel in der Sowjetunion . Amtlich wird bekannt
gegeben, daß der Plan der Fleischbereitstellung für die 2.
Hälfte des Jahres 1934 nur zu 12,9 Prozent erfüllt ist.
Schlecht arbeiten die Fleischbereitstellungsorganisationen
an der mittleren Wolga , dem Schwarzerdegebiet, in Kir¬
gisien und in der Ukraine . Besonders schlechte Fleischbereit¬
stellung wird von den Staatsämtern duri^ eführt . In vie¬
len Städten , außer Moskau und Leurngrcü», macht sich der
Fleischmangel schon jetzt bemerkbar .

Blutbad in einem mexikanischen Dorf. Das Dorf Vista
Hermosa im Staate Oaxaca wurde der Schauplatz eines
fürchterlichen Blutbades . Eine Räuberbande fiel über das
Dorf her , brannte etwa 60 Häuser nieder , raubte alles , was
irgend einen Wett haben konnte, ermordete insgesamt 43
Männer , Frauen und Kinder . Die herbeigeeilten Regie-
rungstruppen fanden an der Stelle , wo das Dorf gelegen
hatte , nur noch einen rauchenden Trümmerhaufen vor. Sie
nahmen sofort die Verfolgung der Banditen auf . die in ei¬
nem darauffolgenden Gefecht zwei Tote und einen Ver¬
wundeten verloren und sich ichließlich in die Berge rurück-
zogen.

Wasserhose in Frankreich . In der Gegend von Lharolles
(Departement Saone -Loire ) ging eine Wasserhose nie¬
der, die ungeheuren Schaden anrichtete. In vielen Orten
stand das Wasser in den Häusern 50 bis 60 Zentimeter hoch.
Mehrere Gehöfte wurden durch Blitzschläge in Brand ge¬
steckt. Eine Menge von Rindern und Pferden ist umge-
rommen.



Arbeitsamt «. Fortbildungskurse !
Mit eine der schädlichsten Folgen längerer Arbeitslosigkeit

ist das Nachlassen der beruflichen Kenntnisse und Fähigkeiten
des Arbeitslosen . Infolge des zermürbenden Nichtstuns läßt
nicht nur die seelische Spannkraft nach, sondern es gehen auch
die im Berufskampf so bitter notwendigen beruflichen Kennt¬
nisse uZd Fertigkeiten zum Teil verloren . Auch gegen diese
Folgen der Arbeitslosigkeit kämpfen die Arbeitsämter in vor¬
derster Fronte In , zahlreichen Kursen und Arbeitsgemeinschaf¬
ten für Handwerker , Angestellte , Kaufleute . -Techniker ' usw.
werden die Arbeitslosen der einzelnen Berussgruppen immer
wieder znsammengesaßt und auf ihren Beruf , durch tüchtige
Lehrer und Meister sowohl theoretisch als auch praktisch in
Lehrwerkstätten oder in Werkstätten der Gewerbeschulen ge¬
schult und ertüchtigt . Wenn auch diese Kurse in der Hauptsache
für Jugendliche bis zu 25 Jahren eingerichtet werden , so kön¬
nen trotzdem auch ältere Arbeitslose , insbesondere alte Käm¬
pfer der nationalsozialistischen Bewegung an ihnen teilneh¬
men . In persönlicher Aussprache und in Briefen zeigen die
Kursteilnehmer immer wieder , wie dankbar sie für die in den
Kursen gegebenen Möglichkeiten, ihr berufliches Können zu er¬
halten und zu steigern , sind . So berichtet u . a . ein Kursteil¬
nehmer , wie er einen vom Arbeitsamt Hingerichteten Hotel¬
fachkurs miterlebt hat , wie folgt :

„Wie in den Vorjahren veranstaltete das Arbeitsamt für die
stellenlosen Hotelangestellten auch im vergangenen Winter einen
Schulungskurs , der Englisch,

'
Französisch, Buchhaltung , Kalku¬

lation Getränke und Menukunde umfaßte , und an dem arbeits¬
lose Angehörige des Hotel - und Eastwirtsgewerbes teilnahmen .Jn ' den Sprachstunden wurde nehen Konversation vor allem
darauf Wert gelegt , den Schülern jene Kenntnisse zu vermitteln ,die im Verkehr mit den ausländischen Kurgästen für den Hotel¬
angestellten notwendig sind .

In Buchhaltung und Kalkulation wurden in erster Linie die
Wterrichismethoden darauf abgestellt , dem nicht kaufmännisch
gebildeten Angestellten zu ermöglichen, die Erundzüge der
Büchhaltung und Kalkulationen zu erlernen und ohne fremde
Hilfe in einem . kleinen bis mittleren Betriebe auch diese Ar¬
beiten lelbstandig zu leisten.

Herr K . . der Leiter des kaufmännischen Büros im Hotel B .,gab rn dwsem Fach einige Beispiele aus der Praxis .In der Menu - und Getränkekunde erhielten wir Einblick in
die Art de* Zu,ammenstellung von Speisen und Getränken , an -
gesangcn beim Luxushotel bis zum einfachen Easthof . Der Lei¬
tet des Kurses legre gerade hier besonderen Wert darauf , die
uns in der . Kalkulation vermittelten Kenntnisse praktisch zuverweilen . , lieber die sachgemäße Behandlung der Getränke ,deren Herstellung . Lagerung und wetteren Verwerfung wurden
wir , soweit dies theoretisch möglich ist, vertraut gemacht. Zur
Vertiefung des uns in dieser Sparte Gebotenen besuchten wir
die Kellereien der Winzergenossenschast in N . und die Brauerei
Hr iy N . Beiden Unternehmen gebührt für ihr Entgegenkom¬men der Dank sämtlicher Kursteilnehmer . -

lieber den eigentlichen Lehrplan hinaus fertigten einzelne
Kursteilnehmer künstlerisch gehaltene Vergrößerungen vonMenu - und Weinkarten an , die am Schluß des Kurses ausge¬stellt wurden . Die Ausstellung wies einen recht zahlreichen Be¬
such auf , und die gezeigten Leistungen der Kursteilnehmer fan¬den den vollen Beifall sowohl der Herren Hoteliers als auchder Kollegen .

Zur Pflege der Kameradschaft und des beruflichen Verstehens
vereinigte am Schlüsse des Kurses ein gemütliches Veisamen -
sein im Hotel S ., bei dem freundlicherweise der R .E .V . für die
durstigen Kehlen unserer Kursteilnehmer sorgte, wofür wir
nochmals an dieser Stelle recht herzlich danken.

Der Kursteilnehmer hat sich durch die abwechslungsreiche Ge¬
staltung des Lehrplans und seine Mühe , jedem Kursteilnehmerdie gestellten Anforderungen zu erleichtern und verständlich zumachen, unser volles Vertrauen erworben . Wenn wir ihm
für alles das unseren Dank sagen, so verbinden wir die Hoff¬
nung , daß er sich auch im kommenden Winter der erwerbslosen
Hotelangestellten in gleicher Weise annimmt und unseren Kol¬
legen Hilft, im Berufe weiterzukommen ."

Zum Schluffe sei erwähnt , daß in der Saison 1934 fast sämt¬
liche Teilnehmer , auch der anderen Kurse für Anfänger in den
hiesigen und auswärtigen Hotels Unterkommen und dank der
Pemühungen des Arbeitsamts der trostlosen Arbeitslosigkeitwieder entrissen werden konnten.

Aus dem GerichtssaaL
. Äerurteilung wegen Zuckerschmuggels

Lörrach, «0 . Äug . .Ein in den , Zähren 1932 und 1933 von einer
Wytilener Gesellschaft über den Maienbühl ausgeführter Zucker-
ichmuggel «ans nun vor vem Lörracher Einzeirichter seine letzte
Kühne . Neun Angeklagte waren damals abgeurteilt worden , der
zehnte war geflüchtet , konnte aber nun ergriffen und dem Ge¬
richt vorgejührt werden . Das Gericht sprach ihn schuldig , von
hem aut etwa . 100 Zentner berechneten Schmuggel .35 Zentner
teils allein , teils mit Len Mithelfern , aus der Schwerz nach
Deutschland geschmuggelt zu haben. Wegen fortgesetzten Schmug¬
gels und teilweise !« Bandenschmuggels wurde der Arbeiter zu
drei . Monaten . Gefängnis und einer Geldstrafe von 6400 NM .
verurteilt .

Acht Monate Gefängnis für Amtsunterschlagung
Freiburg , 10 Aug. Wegen Amtsunterschlagung und Urkund-

henfälfchung hatte sich E . P . von Windenreute . Amt Emmrn -
dingen , vor dör Strafkammer Freibürg zu verantworten . P .
hatte in. amtlicher Eigenschaft Gelder kassiert, . in mehreren Fäl¬
len das Geld nicht abgeliefert , sondern für sich behalten und
verbraucht . Das Gericht verurteilte den Angeklagten wegen
Amtsunterschlagung und Urkundenfälschung zu acht Monaten
Gefängnis .

Stellenvermittlung gegen Darlehen
Leipzig. 10 Aug. Die Strafkämmer beim Amtsgericht Pforz¬

heim verurteil ! « am 24 . April d . A den Angeklagten Grieser
aus Schwäbisch Gmünd wegen Bestechung zu einer Gefängnis¬
strafe von acht Monaten , zwei Jahren Ehrenrechtsoerlust und
Aberkennung der Eigenschaft zur Bekleidung öffentlicher Aemter
auf die Dauer von zwei Jahren . Grieser , der lange Jahre beim
Arbeitsamt Schwäbisch Gmünd tätig war , hatte einem Arbeits¬
losen versprochen , ihm bei Gewährung eines Darlehens eine Ar¬
beitsstelle zu besorgen. Grieser ist auch des öfteren an diesen
Arbeitslosen mit seinem Anliegen herangetreten : er hat aber
ein Darlehen nicht erhalten . Einem anderen Arbeitslosen hat
Grieser eine überzählige Fleischkarte gegen die Gewährung eines
Darlehens verkaufen wollen. Grieser hatte gegen das Urteil der
Strafkammer Revision eingelegt : dex Ferienstrafsenat des Reichs¬
gerichts hat d ' ei« Revision mit der Maßgabe verworfen , daß di «
Pexfüguna zur Aberkennung zur Bekleidung öffentlicher Aemter
ennüllr . - .

Hausfrauen '. Auch Ihr müßt Mitarbeiten . Gebt schulent¬
lassenen Mädchen Gelegenheit zur Haushilfe .
^ Das Arbeitsamt berät Euch !

Richtlinie» des Gauleilers für den Wahl¬
kampf

Karlsruhe , 10. Aug. Gauleiter Robert Wagner berief die
verantwortlichen Leiter der Politischen Organisationen >n den
Kreisen auf Donnerstag zu einer Tagung , um ihnen die Nicht
linien für die bevorstehende Volksabstimmung zu geben:

Voll starker Zuversicht legte er den Sinn dieser Entscheidung
des deutschen Volkes über sein künftige-, Schicksal dar . Die Reichs¬
regierung Hütte es verfassungsmäßig und rechtlich nicht nötig ,
diesen Volksentscheid durchzusühren, da die Rechtslage « Oer die
Zusammenlegung der Aemter des Reichskanzlers und des Reichs¬
präsidenten eindeutig geklärt sei . Ebenso wenig gebe es inner¬
halb unseres Volkes einen Streit um die Person des Führers .
Die Feinde des deutschen Volkes hätten aber , als das Gesetz über
die Zusammenlegung der beiden Aemter bekannt wurde , Zweifel
laut worden lassen , ob der Führer es wagen -werde, das deutsche
Volk zur Entscheidung auszurusen .

Die Volksabstimmung am 19 . August werde ebenso wie die ohne
Beispiel dastehende Vertrauenskundgebung im November 193?
vor aller Welt bekunden, daß das deutsche Volk wie ein Mann
hinter seinem Führer stehe. Jeder einzelne müsse sich die un¬
geheure . weittragende Bedeutung der Abstimmung am 19 . August
klarmachen. Der Wähler habe zu entscheiden über die Gleich¬
berechtigung Deutschlands , über den Kampf um Freiheit und
Brot , den Kamps um k.rn Frieden . Wer der Wahl serableibe ,
stärke die Front der Feinde , der Boykotthetze: und der verleum¬
derischen Emigranten . Je größer der Sieg , um jo erfolgreicher
der friedliche Ausbau .

Gaupropagandaleiter Moraller machte ins einzelne gehende
Ausführungen über die Vorbereitung und Durchführung der
Volksabstimmung .

Großkllndgkbling tu jedem badischen Kreise
bld . Karlsruhe , 10. Aug . Im Laufe der nächsten Woche wird

in sämtlichen badischen Kreisen , und zwar in den Kreisamts¬
städten , je eine Großkundgebung zur Volksabstimmung am 19.
August stattfinden . Die hervorragendsten Redner des Gaues
sowie einige Redner aus dem Reich werden auf diesen macht¬
vollen Volkskundgebungen sprechen , zu denen alle Betriebe so¬
wie sämtliche Organisationen und Verbände geschlossen aus¬
marschieren.

Es sprechen u . a . in :
Bruchsal am 12. August um 12 Uhr Gauleiter Reichsstatt¬

halter Pg . Robert Wagner .
Bretten am 14. August um 20 Uhr Pg . Dr . Weigel ,
Pforzheim am 13 . August um 20 Uhr Pg . Kramer .
Karlsruhe am 13. August Pg . Oberlindober ,
Ettlingen am 13 . August um 20 Uhr Eebietssührer der HI

Pg . Kemper ,
Rastatt am 16 . August um 20 Uhr Pg . Dr . Weigel ,
Bühl am 13. August um 20 Uhr Pg . Dr . Weigel ,
Kehl am 13. August um 20 Uhr Oberbürgermeister Pg . Dr .

Kerber ,
Obcrkirch am 13. August um 20 Uhr Kreisleiter Pg . Dr .

Roth .
'

Ofsenburg am 14. August um 20 Uhr Pg . Kramer ,
Lahr ' am 16. August um 20 Uhr Innenminister Pg . Pflau¬

me r .
Wolf ach am 16. August um 20 Uhr Pg . Neu mann .

Verbote
Verbot der Vereinigung ehem. Kriegsfreiwilliger Deutschlands

Der Minister des Innern hat die Vereinigung ehemaliger
Kriegsfreiwilliger Deutschlands e . V . für den Bereich des Lan¬
des Baden aufgelöst und verboten . Der Vereinigung fallen
neben der SA . dem NS . Deutschen Frontkämpferbund (Stahl¬
helm) und dem Kysshäuserbund besondere Ausgaben nicht zu .
Die Vereinigung mußte daher als überflüssiges Gebilde auf¬
gelöst werden .

Verbot der Neugründung des „Bund deutscher Heiden".
Der Minister des Innern hat den im Februar 1934 in Frei¬

burg gegründeten „Bund deutscher Heiden" ausgelöst und ver¬
boten . Der Bund lehnt nach seinen Satzungen jegliches Christen¬
tum als eine vom Judentum geistig beeinflußte Lehre ab,
ebenso die Kirchen als Einrichtungen . Die Neugründung , die
in Widerspruch zu den christlichen Kirchen steht, ist daher nicht
nur wegen ihres Namens politisch unerwünscht . Die Neu¬
gründung mußte daher zum Schutz von Volk und Staat ver¬
boten werden .

Mreltagung förmlicher ba-lschrn HZ Führer
bld . Lahr , 10 . August . Am 1 . und 2. September findet in

Lahr ein großes Führertreffen der Hitlerjugend des Gebietes
Baden statt , an dem sämtliche Oberbann -, Bann - und Jung -
bannführer , die Gau - und Untergauführerinnen des BDM .,des BDMJ -, sowie sämtliche Abteilungsleiter -teilnehmen wer¬
den. — Nach einer Morgenfeier am Grabe Villets wird Ee -
bietsführcr Kemper sprechen , anschließend die Leiter der Ab¬
teilungen Organisation , Ertüchtigung und Aerztewesen. Den
Abschluß der Tagung wird eine gemeinsame Fahrt auf Hohen-
gerolseck bilden .

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 10. August

0 .683 0,687
68 .99 59,11
12 .64 12 .67
16 .50 16,54

169 73 170,07
63 .52 63 .64
4s .vb 49,05
65 . 17 62 .31
81 67 81 .83
10 .44 10.46
2 .488 2 .492

Belgien ( 100 Velga )
England ll Pfund )
Frankreich ( 100 Frc . )
Holland <100 Gulden )
Norwegen ( 100 Kr . )
Oesterreich ( ISO Schilling )
Schweden ( 10" Kr . )
Schweiz ( 100 Frc . )
Tschechoslowak -i llOO Kr )
Wer . St . von Amerika ( 1 Dolla :

Münchner Illustrierte Presse. Die neue Nummer der Münch¬ner Illustrierten Presse ist vorwiegend dem Gedenken des ver¬
storbenen Reichspräsidenten , Generalfeldmarschall Paul von
Hindenburg , gewidmet . Elf Bilderseiten geben einen Rückblick
auf das Leben dieses Mannes , dein das deutsche Volk so außer¬
ordentlich viel zu danken hat .

Die Seiten des aktuellen Bilderteils zeigen Ausschnitte von
den „Deutschen Kampfspielen " in Nürnberg , Aufnahmen aus
Oesterreich, von den Streikunruhen in den Vereinigten Staaten ,vom „Chaco-Krieg " weisen ekndrintzllih auf die erschreckende Un¬
rast unserer modernen Zeit .

Der Textteil bringt weiterhin die Fortsetzung des interes¬
santen Tatsachenberichtes „Zwischen grünen Tischen erdrückt",welcher vom Leben des deutschen Kolonialpioniers Dr . Karl
Peters berichtet, , außerdem die Fortsetzung des Romans „Dr .med. Horn und der blinde Passagier "

. Weiterhin enthält die
neue Nummer noch eine Anzahl interessanter Kurzerzählungen .

Bruchsal, 10 . Aug . (Motorradunfall .) Ein Mo¬
torradfahrer aus Düsseldorf mit Beifahrerin wollte die
Kreuzung beim Kaffee Baumann passieren, als aus Rich¬
tung Heidelberg ein großer Lastkrastwagenzug des Wegs
kam . Dieser erfaßte mit dem Borderrad das Motorrad , zer¬
malmte es buchstäblich und schleifte es etwa 5 Meter . Der
Motorradfahrer mußte mit schweren Verletzungen, ebenso
seine schwer verletzte Mitfahrerin in das Krankenhaus ein¬
geliefert werden . An dem Aufkommen des Motorradfah¬
rers wird gezweifelt.

Hochhausen (Taubergrund ) , 10 . Aug . (OpserderAr .beit . ) Hier hat sich ein sehr bedauerlicher Unglücksfall er¬
eignet. Der 12 Jahre alte Sohn des Landwirts Edmund
Hofmann stürzte beim Getreideabiaden in der Scheune ab.Dabei zog er sich eine Verletzung der Bauchwand zu , die sei.nen Tod zur Folge hatte .

Freiburg , 10. Aug . ( Eröffnung .) Das neue Freibur .
ger Strandbad wurde am Donnerstag in Betrieb genom¬men. Eine offizielle Einweihungsseier wird nach dem voll¬
ständigen Ausbau der Anlage erst im kommenden Frühjahr
stattfinden .

Offenburg , 10 . Aug . (S t r a ß e n b a u a r b e i t e n.) Im
Rahmen des Arbeitsbeschafsungsprogramms wurde die
Rheintalstraße Karlsruhe -Osfenburg , die durch die fort¬
währende Steigerung des Verkehrs sehr stark in Anspruch
genommen ist , einer eingehenden Erneuerung und Moder¬
nisierung unterzogen . Line Anzahl gefährlicher S -Kurven
wurde gemildert und durch Anlegung von Umgehungsstra¬
ßen werden künftig die engen Durchfahrten durch Ortschaf¬ten vermieden werden können. Zwischen Ettlingen und Ba¬
den-West wird ein neuer Bauabschnitt in Angriff genom¬men. Die Arbeiten , die sich bis zum Herbst ausdehnen , wer¬
den etwa 60 000 Quadratmeter umfassen .

Unteruhldingen , 10 . Aug . (P f a h l b a u m u s e u m .)
Durch das Zusammenwirken verschiedener Kräfte ist es ge¬
lungen , ein Pfahlbaumuseum zu schassen, das eine Samm¬
lung wertvoller Originalsundstllcke enthält und eine Ergän¬
zung der rekonstruierten Pfahlbauten bildet .

Nheinbischofsheim, 19. Aug . (Vran d .) Mittwoch ist das
Anwesen des Altbürgermeisters Wilhelm Scherwitz durchein Schadenfeuer vollständig eingeäschert worden . Der Scha¬den ist beträchtlich.

Mauchen, A . Waldshut , 10 . Aug. (Wundstarr¬
krampf . ) Der Arbeiter Joseph Ällweyer zog sich beim
Sturz vom Fahrrad Verletzungen im Gesicht und an den
Zähnen zu . Es trat Wundstarrkrampf ein, der den Tod All-
weyers herbeiführte .

Basel, 10 . Aug . (Tödlicher Verkehrsunfall .)
Bei der gefährlichen Kurve in Eichen ereignete sich ein töd¬
licher Verkehrsunfall . Mn Läjahriger Motorradfahrer fuhr
gegen eine Telefonstange und blieb mit einem Beinbruch
liegen . Ein ihm folgender zweiter Motorradfahrer hat an¬
scheinend durch den Schrecken die Herrschaft über sein Rad
verloren , fuhr über den Straßenrand und wurde etwa vier
Meter weit an eine Mauer geschleudert . Der Fahrer erlitt
einen Halswirbelbruch , dem er im Krankenhaus erlag .

ölhltthssxille des Micher Tageblattes
geleitet von Theo Weißinger , badischer Meister .

In dem Turnier in Zürich siegte der Weltmeister wieder
überlegen . Er verlor nur eine Partie gegen den 2 . Sieger ,
machte gegen den 3. und 4 . Sieger remis und gewann alle
andern Partien . Schlußstand : Dr . Aljechin 13, Dr . Euwe 12 ,
Flohr 12, Vogoljubow 1114 , Laster 10, Bernstein 9, Nimzowitsch
9, Stahlberg 8 Punkte .

Partie Nr , 16. Damengambit
Weiß : Dr . Aljechin . Schwarz : Dr . Lasker .

1 . d2—d4 d7—d5 2 . c2—c4 e7—e6 3 . Sgl —f3 Sg8—f6 4 .
Sbl —c3 Ls8—e7 5 . Lei —g5 Sb8 —d7 6. e2—e3 0- 0 7. Tal —
cl c7—c6 8. Lfl —d3 d5Xc4 9. Ld3Xc4 Sf6—d5 10. Lg5Xe7
Dd8Xe7 11. Sc3—e4 Sd5—f6 12. Se4—g3 e6—e5 13. 0- 0
e5Xd4 14 . Sg3 —f5 De7—d8 15 . Sf3Xd4 Sd7—e5 16. Lc4—b3
Lc8Xf5 17. Sd4Xs5 Dd8^ b6 Dr . Lasker vertraut auf seine
Verteidigungskunst , doch irrt er hier in der Beurteilung der
Stellung . Er sollte die Damen tauschen. 18. Ddl —d6 ! Se5—d7
19. Tfl —dl Ta8 - d8 20 . DV6—g3 ! g7—g6 21 . Dg3—g5 Kg8—
H8 22 . Sf5—d6 KH8 - g7 23 . e3—e4 Sf6—g8 24 . Tdl —d3
f7— s6? Dies führt zur schnellen Katastrophe , doch ist Rettung
nicht mehr möglich.

Stellung nach dem 24 . Zuge von Schwarz :

s b c 6 e k ss k
25 . Sd6—s5-s- Kg7—H8 26 . Dg5Xg6 ! Hübscher Schlußzug :
Schwarz gab auf , da hXg6 TH3 -H zum Matt führt .

In einem solchen Stil ist Dr . Lasker selten geschlagen worden .
(Anm . aus den Deutschen Schachblattern, )

TagLs-Älnreigee
Sumstag , de» 11 . August 1934.

Sommeroperette : Liebe auf Reisen . 20—23 Uhr .
Skala -Tonsilm -Theater : „Der Mann ohne Furcht "

, 7 und 814 .
Markgrasen -Theater : „Zwischen zwei Herzen"

, 7 und 814 Uhr .
Kammer -Lichtspiele : „Der sündige Hof" und „Verhaftung um

Mitternacht " .
Sonntag , den 12. August.

Sommeroperette : Liebe auf Reisen . 1914—2214 Uhr .Skala -Tonfilmtheater : DK ' MkNin ohne Furcht .
Markgrasen -Thcater : Zwischen zwei Herzen.
Kammerlichtspiele : Der fündige Hof und Verhaftung um

Mitternacht .
Naturtheater Lerchenberg : Schwarzwaldmädel .
Gasthaus zur Blume : Großes Konzert . 6 Uhr .
Germania -Sportplatz : Leichtathl . Vereinswettkämpfe .
Militärverein Durlach -Aue : 60jähriges Stiftungsfest . -



Zum Sonntag
Licht im Dunkel

- Attest dî Lust
"

wischen
^

Völkern
^
und Völkergruppen .

Up diese Spannung spüren die Millionen Einzelnen , die
wie dort ihrem Volke sich verhaftet wissen Fragen Um¬

gängen und bewegen uns . Ahnungen legen sich uns nahe .
Ur ^ind ja vom Schöpfer nicht zu starren Statisten ge-
A - iien ein lebendiges Herz schlagt in uns . sragt , sorgt ,
Ut ft -

'
uns . Wohin geht der Weg ? Wir fragen nicht für

^ allein wir fragen für unsere Kinder , für unsere
gründe , für unsere Heimat , für unser Volk . Sind wir doch
6.,» ruiammen eine Schicksalsgemeinschaft , in der ein Herz
Äügt : Deutschland . Wohin führt der Weg ?

Wer könnte darauf Antwort geben ? Und wenn alle
Staatsmänner Europas rückhaltlos ihre Absichten und

' Vläne kund täten , wägten wir dann Bescheid? Morgen
kann ein Ereignis eintreten — wie wir es erlebten — und
die Lage ist von Grund auf verändert . Oder sollen wir die
Hellseher befragen ? Wem drängte sich nicht beim giganti¬
schen Schritt der Geschichte die Zwerghaftigkeit ihres Begin¬
nens auf ? Nein , wir haben keine Propheten unter uns . die
Durchblicke eröffnen , Wege weisen könnten . Gott sendet
keine Boten , unsere Fragen zu beantworten . So wenig ein
Mensches ertragen könnte , wenn er Bescheid wägte über
Fortgang und Ende seines Lebens , so wenig könnte es ern
Volk ertragen , wenn der Schleier von seiner Zukunft gelüs¬
tet würde .

Stehen wir also ganz im Dunkel ? Christen , die in ihrem
Glauben verwurzelt sind , stehen nie im Dunkel . Ihnen steht
e i n Durchblick durch alles Dunkel offen . Zwar gibt er ihnen
keine Einsicht in das , was morgen kommt . Aber er zeigt
ihnen , wie der in der Geschichte verborgen regierende Gott
im Tiefsten gegen die Welt gesinnt ist : in Jesus Christus
kommt Er ihr , in Jesus Christus , dem Einzigen , der dte
Vollmacht hat , zu sagen : Ich bin das Licht der Welt . Und
dieses Licht ist nicht ferne von uns . Wo Christus geglaubt
und mit brennendem Herzen bekannt wird , da wird man
gewahr , dag das Licht, das er ist, unser Dasein jo wirklich
umflutet wie die Lust , die wir atmen , und wir spüren : hier
ist. wenn ringsum Völker zittern , Wegweijung . hier ist tra¬
gender Grund , der uns , unser Volk und mit - hm alle Völ¬
ler umschließt . Diese Erkenntnis recht uns nicht aus der
völkischen Gemeinschaft / in die uns Gott pflanzte , aber sie
bewahrt uns auch nicht vor einer Absonderung , die das
allen geschenkte Hei ! Gates zerstückelt. Wo sie lebendig ist,
da leuchten in den Herzen vieler Flammen auf , die bren¬
nen und scheinen den Nächsten , den Volksgenossen zugute ,
Flammen , die an den Grenzen nicht verlöschen , weil ihr
Ursprung der Eine ist. der jagen durfte : Ich bin das Licht
der Welt . H . E .

Am Tor des Kommenden

Man sollte leben , als ob man stets am Vorabend der großen
Entscheidung stünde . Man lallte sich bereit halten , sie zu erwar¬
te» , und zwar so hoch, io vollkommen , so veredelnd , wie unjere
Seele es sich nur irgend vorstellen kann. Tolstoi .

Sorge nicht um das . was kommen mag , weine nicht » m das ,
was vergeht ; aber sorge, dich nicht selbst zu verlieren , und
tranre , wen » du dahintrribst im Strom der Zeit , ohne die Ewig¬
keit in dir zn tragen . Schleiermache r .

Denn ich bin gewiß : Weder Tod noch Leben , weder Engel »och
Gewalten , weder Gegenwärtige » noch Zukünftiges , weder Mächte
»och Höhe oder Ties « oder irgend eine andere Kreatur kann
»ns scheide» von der Liebe Gottes , die in Jesus Christus ist, « n-
serm Herr ». Paulus .

Sl«S Stadt und Laad
Durlach , 11 . August . Wir verweisen auch an dieser Stelle

auf das vom Militär - Verein Durlach - Aue am 11 ., 12. und 13 .
August stattfindende 60jährige Stiftungsfest . ( Siehe
Inserat vom Freitag .)

Durlach , 10 . August . ( V e r k e h r s u n f a l l>. Heute abend
um 20 Uhr ereignete sich auf der Straßenkreuzung Schiller - ,
Dürrbach - und Ettlingerstraße - in schwerer Zusammenstoß zwi¬
schen 2 Krafträdern , welche mit je 2 Personen besetzt waren .
Einem von der Turmberg - , durch die Dürrbach - , über die ge¬
nannte Straßenkreuzung in Richtung Ettlingerstraße fahren¬
den Kraftrad fuhr dortselbst ein verbotswidrig von der Ett -
lingrr - durch die für den Kraftsahrzeugverkehr gesperrten
Schillerstraße fahrendes Kraftrad direkt in die Flanke . Sämt¬
liche Personen wurden hierbei verletzt , davon ein Soziussahrer
derart schwer , daß er Aufnahme im städt . Krankenhaus Dur¬
lach finden mutzte . Beide Krafträder , welche vorläufig sicher¬
gestellt wurden , wurden beschädigt .

Karlsruher Polizeibericht vom 11 . August 1831.
Diebstähle : Am 9 . 8 . 34 gegen 15 Uhr wurde einem hie¬

sigen Kolonialwarenhändler aus seinem Anwesen mehrere
junge Hühner entwendet . Der Täter konnte ermittelt werden .

Am 9 . 8 . 34 gegen 17,26 Uhr wurde ein vor einem Hause in der
Baumeisterstraße aufgestelltes Kleinkraftrad von unbekanntem
Täter entwendet . Das Kleinkraftrad wurde in der darauf¬
folgenden Nacht in der Marienstraße aufgefunden und konnte
dem Eigentümer ausgehändigt werden .

Am 9 . und 10 . 8 . 34 wurden in Karlsruhe wiederum eine
Anzahl unverschlossen aufgestellter Herren - und Damenfahr¬
räder von unbekannten Tätern entwendet .

Fe st genommen wurde eine Mannesperson wegen mehr¬
fach begangener Einbruchdiebstähle , wobei ihm größere Geld¬
beträge in die Hände fielen .

Tierquälerei : Zur Anzeige gelangt eine Mannes¬
person wegen Tierquälerei , weil er seinen Hund durch Fuß¬
tritte mißhandelte , bis er verendete .

Auto - Flucht : Am 9. August 1934 gegen 17,50 Uhr wurde
auf der Straße Rastatt - Ettlingen im Walde zwischen Neumalsch
und Bruchhausen ein in Richtung Ettlingen fahrender Per¬
sonenkraftwagen von einem Liefcrkrastwagen überholt und
hierbei gestreift . Der Personenkraftwagen Überschlag sich in¬
folgedessen mehrmals , der Führer des Fahrzeuges zog sich
schwere Verletzungen zu, au deren Folgen er innerhalb einer
stunde verschied. Der Führer des Lieserkraftwagens fuhr in
brr Richtung Ettlingen unerkannt und ohne sich um den Ver¬
hetzten zu kümmern , weiter .

Beschreibung des Lieserkraftwagens : Poli¬
zeiliche Erkennungsnummer unbekannt , Fabrikmarke vermutlich
Ford , hohe Bauart , dunkle , vermutlich rotbraune Farbe , hohes
buukles ( schmutziges ?) Planverdeck , niedere Kastenwände . Um
sachdienliche Mitteilungen ( die auf Wunsch vertraulich behan -

E Werden ) , an die nächste Polizei - oder Gendarmeriestation
ersucht das Badische Landeskriminalpolizeiamt .

Durlach, 11. Aug . Auf dem jetzt noch so stillen Meßplatz zu Karls¬
ruhe wird übermorgen früh ein geschäftiges Treiben einsetzen .
Endlose Reihen von Wagen werden anfahren , eine weiße Zelt¬
stadt wird erstehen : Circus 2 . Busch . Und abends wird das
lang erwartete Ereignis Tatsache werden : Busch eröffnet ! Die
glanzvolle Premiere wird den strahlenden Reigen der Vorstel¬
lungen in Karlsruhe anführen . Und mit Staunen wird man
sehen , daß hier die Ankündigungen von der Wirklichkeit noch
weit übertroffen werden . Büschs neues Circusprogramm und
vor allem sein neues , gewaltiges Manege - Schauspiel haben die
letzte Höhe der Circuskunst erklommen ! — Alles ist zum Em¬
pfang der Besucher bereit . Der Vorverkauf ist eröffnet . Man
wird gut tun , sich seiner hauptsächlich zu bedienen . Auch ver¬
meidet man beim Vorverkauf das Warten an den Circuskaffen
am Abend . — Am Premieretage gibt die Reichsbahn von allen
Bahnhöfen der Albtalbahn Sonntags -Rückfahrkarten aus , vie
nur für Circusbesucher gelten und daher an der Circuskaffe zur
Abstempelung vorzulegen sind . An diesem Abend verkehrt nach
Schluß der Vorstellung um 0,20 Uhr ein Sonderzug nach
Herrenalb .

Sport und Spiel
Frauen -Weltspiele in London

London , 10. Aug . Mit einer eindrucksvollen Feier wurden ani
Donnerstag die 4. Frauen -Weltspiele im Londoner White City -
Stadion eröffnet . Als die Vertreterinnen von 19 Nationen , an¬
geführt von der Prager Doppelsiegerm Hiscock-Enzland , in dre
mit den Fahnen der beteiligten Länder geschmückte Stadion ein¬
zogen , zollten die bereits in großer Zahl erschienenen Zuschauer
spontanen Beifall . Vor der Königsloge machte der Zug der
Teilnehmer halt . Miß Hiscock legte anschließend für die aufmar¬
schierten 300 Athletinnen den Olympischen Eid ab .

Die einzigen zwei Entscheidungen des Tages brachten
deutsche Siege . Gisela Mauermcyer ließ sich das Kugel¬
stoßen mit 13 .67 Meter nicht nehmen und der zweite Platz von
Tillq Fleischer von 12. 10 Meter vervollständigt den deutschen
Erfolg . Das Hochspringen beendete Fr . Grieme , die 1 .54 Me¬
ter übersprang , siegreich , während die Reihenfolge der Plätze : m
Stechen entschieden wurde , da 1 .52 Meter die Grenze der Lei¬
stungsfähigkeit ihrer Konkurrenz waren . Ein deutscher Sieg reift
auch im Fünfkampf heran , wo nach drei Uebungen ( 100-Metsr -
Lauf . Weitsprung und Speerwerfen ) die beiden deutschen Teil¬
nehmerinnen Frl . Busch-Elberfeld mit 213 Punkten und Frl .
Mauermeyer mit 209 Punkten an der Spitze liegen . In den
Kurzstrecken konnten sich die deutschen Teilnehmerinnen für die
Zwischenläufe plazieren .

Kleines Sporlaverlei
Deutsche Tennismeisterschaften . Bei den Deutschen Tennis¬

meisterschaften in Hamburg ruhten die Hoffnungen Deutschlanos
auf einem Endsieg in den Einzelspielen nur noch auf Gottfried
von Cramm und Lilly Nutzem , die sich als einzige deutsche Teil¬
nehmer unter die „letzten Vier " qualifizierten . Für v . Cramm

- war es e >n leichtes , den Engländer Tuckey abzufertigen , dagegen
unterlag Henkel 2 überraschend gegen den Amerikaner Burwell .
Bei den Damen setzten sich Lilly Außem , Frl . Paoot -Schweiz ,
Frau Sperling -Krahwinkel und Peggy Scriven in die Vorschluß¬
runde durch .

Die Alpeusahrer in St . Moritz . Die Teilnehmer an der Inter¬
nationalen Alpenfahrt haben mit Erledigung der dritten Etappe
am Donnerstag schon die Hälfte des Weges hinter sich. Die deut¬
schen Teilnehmer hielten sich wieder sehr gut . unter den wenigen
Fahrern , die nicht in der befristeten Zeit am Ziel eintrafen ,
befanden sich die beiden Frankfurter Hoffmann (Adler ) und
Loenholdt (NAG .) , die sich unterwegs verspätet hatten . .

Der Sport am Sonntag
Leichtathletik . Der Sonntag sieht wieder eine große Zahl

leichtathletischer Veranstaltungen vor , deren wichtigste die 4.
Frauen - Weltspiele in London sind , die am Freitag und
Samstag den Abschluß der ' Britischen Weltspiele bilden . Dane¬
ben gibt es die Deutsche Meisterschaft im 20 Kilometer - Gehen in
Frankfurt und die Deutsche Meisterschaft im 3000 Meter -Hinder -
nislaufen in Hamburg . Alle württembergischen Kreise führen
die Kreismeisterschaften rm Olympischen Zehnkamps durch .
Württemberg startet seinen zweiten Gauvergleichskampf
des Sommers gegen den Gau Südwest .

Radsport . Leipzig wird in den kommenden Tagen ganz im
Zeichen des Radsports stehen , werden doch dort die Weltmei -
sterschaften der Amateur - und Berufsfahrer in
allen Sportarten entschieden . Rund 200 Fahrer aller radsport¬
treibenden Nationen bewerben sich um die Titel . Neben den
Weltmeisterschaften kommen in Leipzig auch die Deutschen Saal¬
sportmeisterschaften und Radballmeisterschasten zur Entschei¬
dung .

Schwimmen . Der Magdeburger SC . 1896 führt in der kom¬
menden Woche die 4 . Europameisterschaften rm
Schwimmen durch , wozu aus 22 Nationen etwa 350 Mel¬
dungen abgegeben wurden Am Samstag und Sonntag wird
auch die Württ . Wasserballmeisterschast in Ulm
vergeben , wofür sich SV . Ludwigsburg , Schwaben Stuttgart ,
SSV . Ulm und Tbd . Ulm die Teilnahmeberechtigung erwarben .

Rudern . 13 Nationen nehmen an den Europameisterschaften
der Ruderer auf dem Rotsee bei Luzern teil , darunter Deutsch¬
land mit allen seinen Rudermerstern .

Tennis . Die Internationalen Deutschen Tennismeisterschaften ,
die schon eine ganze Woche lang anhalten , bringen am Sonn¬
tag in Hamburg die Endspiele . Deutschlands Hoffnungen ruhen
dabei auf Gottfried v . Cramm , der seine Meisterschaft verteidi¬
gen dürfte , und auf Lilly Außem in den Damen - Einzelspielen .

Motorsport . Die größte motorsportliche Veranstaltung der
Woche ist die Internationale Alpen fahrt , die am
Sonntag mit der sechsten Teilstrecke von Zagreb nach München
( 616,5 Kilometer ) zu Ende geht und wo sich die deutschen Teil¬
nehmer bisher sehr gut hielten .

Der Damen - Gols - Länderkampf zwischen Deutschland und Hol¬
land aus den herrlichen Anlagen im Frankfurter Stadion könnte
für unsere Damen einen knappen Sieg bringen .

Di « Drutschkandriege der Deutsche» Turnrrschajt zeigt in Bad
Kreuznach ihr vollendetes Können .

Dreisaltigkeitsberg - Rennen . Noch keine Veranstaltung im
Lau 13 erfuhr bisher ein so gewaltiges Interesse , wie das am
rächsten Sonntag slattfindenoe Dreisaltigkeitsbergrennen in
Spaichingen . Die Rennstrecke , die in Serpentinen unter
nner Ueberwindung von einer Höhe von annähernd 300 Meter
zom Priemtal auf den 985 Meter hohen Dreifaltigkeitsberg
ührt , ist nach dem Urteil von Fachleuten als geradezu ideal zu
bezeichnen .

Das Wetter
für Sonntag «nd Montag

Westlichem Hochdruck, der seinen Einfluß nach Mittel¬
europa erstreckt , steht im Norden eine starke Depression ge¬
genüber . Für Sonntag und Montag muß deshalb nach vor¬
übergehender Aufheiterung mit zur Unbeständigkeit nei »
aendem Wetter gerechnet werden .

«Stt nosrravbikche GBe
Schreiben Sie Deutsche Kurzschrift ?

Dann müssen Sie das übersetzen können ! Probieren Sie mal !
Die Namen oer ;enlgen , die oie Aufgabe fehlerfrei gelöst

haben , werden im „Durlacher Tageblatt " veröffentlicht .

Wer in der Lage ist , den vorstehenden Aufsatz in Langschrift
zu übertragen , wird gebeten , dies gleich zu tun und in einem
Umschlag mit der Aufschrift „Deutsche Kurzschrift " an die
Deutsche Stenographenschaft e . V ., Ortsgruppe Durlach , zu
Händen des Herrn Fr . Ungeheuer , Bismarckstraße 1, einzusen¬
den . Briefe , durch die Post befördert , müssen richtig frankiert
sein . Letzter Tag der Einsendung ist der 19 . Juli 1934. Aus
die Uebertragungsarbeit ist die genaue Adresse und der Beruf
anzugeben . Korrigierte Arbeiten werden zurückgesandt , wenn
Freiumschlag beigefügt .

Gottesdteuttanzeiser
Kath . Gottesdienstordnung St . Peter - u . Panlspsarrei Durlach .
Samstag : Nachmittags von 4—7 Uhr Beicht für Männer ,

Iungmänner und Jünglinge . 6 Uhr Eebetswache zu
Ehren der lb . Mutter Gottes .

Sonntag : 6 Uhr Beichtgelegenheit , ft 7 Uhr Frühmesse und
Eeneralkommunion für die Männer , Iungmänner und
Jünglinge , ft 9 Uhr Amt mit Predigt , ft 11 Uhr deutsche
Singmesse mit Predigt , 8 Uhr Herz - 2esu - Andacht , 4 ljhr
Versammlung des Notburgavereins .

Die Woche über ist jeweils um 7 Uhr die einzige Tagesmeffe .
Die Austeilung der hl . Kommunion ist um 6,15 und 8 Uhr . -
Mittwoch : Mariä Himmelfahrt ein gebotener Feiertag . Beicht¬

gelegenheit Dienstag nachmittag von 5—7 Uhr und Mitt¬
woch morgen ft 6 Uhr . ft 6 Uhr hl . Messe für alle , die
zur Arbeit gehen müssen . Die hl . Messe um ft6 Uhr
wird gelesen für Johanna und Karl Herr , ft7 Uhr Früh¬
messe , ft 9 Uhr Amt , ft- 11 Uhr deutsche Singmesse , abends
8 Uhr Herz - Mariäandacht mit Segen .

Donnerstag : Hl . Messe um 7 Uhr nach der Meinung , abends
ft9 Uhr hl . Stunde .

Am nächsten Sonntag ist um 9 Uhr Gottesdienst in Hohenwet¬
tersbach .

Evangelischer Gottesdienst Durlach - Aue .
Sonntag , den 12 . August 1934.

8 Uhr Feldgottesdienst im Festzelt des Militärvereins unter
Mitwirkung des Kirchenchores , Kollekte anschließend
Weihe der neuen Fahne . Lipps

10 Uhr Gottesdienst in der Kirche .
11 Uhr Christenlehre .

1 Uhr Kindergottesdienst Lipps

Friedenskirche — Evangelische Gemeinschaft , Seboldstraße 4.
Sonntag 9 ft Uhr : Predigt (Rempp ) , 11 Uhr : Sonntagsschule ,

7 Uhr Predigt .
Montag 8 )4 Uhr Singstunde .
Donnerstag 8ft Uhr Gebetsversammlung .

Aue , Schwarzwaldstraße 32.
Sonntag 8 Uhr Predigt ( Rempp ) .
Donnerstag 8ft Uhr Gebetsversammlung .

Wolfartsweier , Jmmanuelskapelle .
Sonntag 9ft Uhr Gebetsversammlung , 2 Uhr Predigt (Herr¬

mann ) .
Mittwoch 8ft - Uhr Gebetsversammlung .

Christliche Vereinigung Aue , Friedenstraße 3.
Sonntag 8 Uhr Eebetsvereinigung , 11 Uhr Sonntagsschule , 3

Uhr Versammlung . 8 Uhr Singstunde .
Mittwoch ft9 Uhr Versammlung .

Evangelisches Vereinshaus .
Sonntag 8 Uhr Bibelstunde , 11 Uhr Sonntagsschule , 8 Uhr

Vibelstunde .
Montag 8 Uhr Jungfrauenbibelstunde .
Dienstag 8 Uhr Männerbibelstunde .
Freitag 8 Uhr Bibel - und Gebetstunde .

*

Methodistengemeinde , Auerstraße 20 a.
Vorm , öft Uhr Gottesdienst , 11 Uhr Sonntagsschule . *
Donnerstag 20 Uhr Bibel - und Gebetstunde .

Neuapostolische Kirche , Durlach , Sophienstraße 17 .
Sonntag vorm , ft 10 Uhr Gottesdienst , nachm . 3 Uhr Gottesdienst .
Mittwoch abend 8 Uhr Gottesdienst .

Wolfartsweier , Veilchen st raße 161 :
Sonntag nachm , ft 3 Uhr Gottesdienst .

Möttlinger Freunde .
Jeden Donnerstag abend 8 Uhr Versammlung , Gymnasium

(Eingang Sophienstraße ) .
Advent -Gemeinde Dnrlach , Herrenstraße 21 a.

Samstag 9 Uhr Bibelstunde , 10 Uhr Predigt .
Sonntag 20 Uhr Vortrag .

Landeskirchliche Gemeinschaft Durlach im Verband der Süd¬
deutschen Vereinigung für Evangelisation und Gemein¬

schaftspflege . (Alte Karlsburg , Nähschule ) .
Sonntag 8 Uhr Versammlung .
Mittwoch 8 Uhr Vibelstunde .

' Dein Umsolr Iiskl rirlk,
vkenn Du Deine KunZackstt iin
„ Vvrlaclisr logedloll " aut Deine
I^eueingänße aukinerksani mackat .



Mcherschau
Anton Mayer . Reitergeist . Ein Seydlitz -Roman. 402 Seiten.2n Halblcder NM. 2 .90. Bölksverband der Bücher¬freunde , Wegweiser - Verlag G . m . b . H ., Bcrlin - Charlot-

tenburg 2.
Ein interessantes , sturmbcmegtes Stück preußischer Geschichte,eng verknüpft mit dem glorreichen Lebensschicksal Friedrich Wil¬helm von eveydlitz '

, wächst hier, aus den geschichtlichen Ereig¬nissen geformt , packend geschildert, empor . Die militärisch - über¬
ragende Führerpersönlichkeit Seydlitz'

, der geniale, strategischebenbürtige Mitspieler Friedrich des Großen in den Schlesischen

Kriegen , der unübertreffliche Lehrmeister der preußischen Rei¬terei, die bei Roßbach und Zorndorf das Schlachtgeschick siegreicherzwang , dieser Volksheros , als Feldherr wie als Mensch schick¬salhaft gebunden an das ihm ständig visionär vorschwebende Ziel
„Deutschland"

, verkörpert ein Heldenoorbild kerndeutschenWesens , wie es gerade in den Tagen gegenwärtiger deutscherZeitgeschichte vor uns allen wieder lebendig auserstanden ist .

Nie Neulslke Düvar ruf ! au » M ! "

Wiüsk Du krioige koken

im Lercliöll ,
§o inseriere im „ vurlocker lageblaN "
6em rußkräktixsten Or ^an für die
Ourlscker Okscksktsvvelt .

Der rubrer dos 8turmlw »n I 238
buuptlülnor

8turm-

kklnirr! Mgner
ist riuk einer Dienstkakrt ckurob einen IInFlüeks-
kuli aus seinem nrbvitsreieben und npkerdereitenDeden in ckiv Owi^Keit uk ^eruten worden .

IVir trauern um einen der ulten Ourcke ,einen vorbildlichen Dü Irrer und guten Kame¬raden .
Wir wollen Treue halten .
Durlneb ,
LerZkausen ,

Oer kükrer clsr Ltanciorts 238
Zneel , Ob erstürmtiannkütirer.» er isiükrsr riss Lturmdonri I 238
krümme , Obersturmlübrer .

Oer fükrsr cies 5turmkonn 11,236
Unrggrunüer , Lturmbuuptkübrer.

Der füüirsr <̂ ss 8turmbonn II ! 238
lil urggrnkk , Obersturmtührer .

8v § c » äer klrras äer

großen yusNtSI
IVlontSg, 13 . August, sbeods scbteiiivicitel Dkl suk 6cm blcllplstrru Hsrlsrune ule prualitvollc

den 9 . August 1994 .

ksisstrung om 5onntcig , clsn 12 . S . 34 ,nactim . 1ü llbr , in Lsrgkaussn

Dr . Wc > ! tsr vsis

vSf ^ eist .

zur Blum , I .-Aue
Morgen Sonntag

vrima hausgemachte

Vratwürste
mtt neuem Garievkearst .

» auuogs
Luk vrelreUiSen ^Vuu §M lelrlmsNS :

öliontog, den 13. ttogort 1934 nur obsnd! 8 Ulir und
Dienstag , den 14 . August 1934, nachm . 4 llkr und
abends 8 Ukr >m 8otsl Krone, lViarktp otr s!aal )

«MM 8ÜM-M« « »
1)1« Vor-Lwstattunkoii ^roli

Wir kodier »
— volistündiFe
n ktilisserreir" Luppe

Kralen
Oemüso
Kompott

in nur MRa 2V Minden
-ZvioliMitiss wird kin -

koeben piaktiseli vorge-
iülirt in 5 19 Minuten

Mi

init dem
„ Heuen fruco - nivoe » k "

Letinell-Koeber , Leknell-
dampker, 8ebnell - kin-
koeker u . Lteriiisiertopk

Iloi'li'sg von sionl sorunWSNN
Orknei-21'Ver-li erei-. 'Niems :

1 . Das neuxeitliebe Koelien
2 . Was sogt die Wissen-

solmkt über das Leknell-
liveben ?

Acttlungr prelveriorung
1 . l 'reis : 1 f .- llCV IsiHÜLll k

weitere kreise .

ddodell e DKL , DKOtVi .
Oetrvnnte Kovkräume

Lipsrt bis 99 "-„ krennstokk
— l^eit — Arbeit und ist

kür jede Teuerung ru ver¬
wenden .

»kein Ueverkarken. Ln-
drennen . Verkorken aer

Speiser .
ms »srs '

i's^ i, mi 'üeii ^ üslsii. wks tkisgsüeiilniirurii' iiMli

riirll LUvdkiBLvirLI «

/ ur pell.
eini^kvbie ieli meine modern
eingerichtete

«elterel
Heinrich 6s >sr -en.

Kirchstraüs 1t.

AI « IKI » iirL « r »
ui »»1 81I1I» ^irv » r «si»

bereiten froude noch nocbücilrsn

Prim jg . HmmelsleisS
empfiehlt for' während

Metzgerei Buhler .

2 Räume
für Fabrikation , Werkstatt , Lager¬
raum Mi ast , v-chl , W sser , perSevten >ber zu vermiete '».
' Tchneyer . Adolf Hülerstr. 64

Punkt! , ehrl Frau sucht Halb
tags - oder Stundendlatz . An¬
gebote unter Nr . 520 a. d . Verl.

rcus progrsmm der pro«
m»ege Sri«, „spiel

, vi ^ rraoiki « <I « 8

mit dem »»«esen circus progrsmm der prominenten und dem
xewsltizen neuen IVIonege -SrNilUSPlel

^Apiien 3 Vi- und eil UNrr rwei grolle , blsnrvolle

ln jeder Vo »8ttllunx Silmliicks rircus Sensstionen und das un¬gekürzt« iAenege -ScN- uspieii

diedsr ksnn sirii einen vesuck dei kusck ieiston i vlc Preisesind r.<°itxemL0 niedrig xrksiten Srwcrbslose , Zorislsleinrentncr und8eliwerkrie §sbescbädix e mit xlibizem Ausweis rsklen na der L ' rcu »-bss »e aut al cn LitL^lätren balbe Preise ! Die .-Vusweisc sind an derKas ?e und sack am SinxanS vorrureijsen . blacbm ttags ralden Kinderbis ru 12 tsbrca auk a lsn 8itrplatren cbentails nur balde Preise !

Vorverkrut erDItneli Karten im 2ix - Ocscb IVIe^Ie , Kaiserstr 141 ,Ml 450 dlacb >Xnlcuntt des Lir <ns dur - kied - nd sucb an den Lire , s-
bsssrn suk dem PIstr , Tel 440

Ikäglick so g UNr vorm, ; Luseks sekeaswere
tüincl Vo »»L « r8L ^l3taiL !

Tiere »9er Kontinents ! Kd -Iste passenpkerdc ! 8tüodlicb 8ondervor -
lübrunzen karbixer 8änir « r , TZnrer u . pabiere ! p,o eenaden - Koareit !

Badisches StMsiWer
Sommer-Ooerette im

Städtischen Kovzerthaus.
Samstag , 11 . Auguft

Zum ersten Mal

Liede Ms Reise «
Operette von Hartwig v . Platen

Dirigent : Leyenderker
Regie : Seuberth .

Anfang 20 Uhr Ende 23 Uhr
Preise 9.90- 2.90 -4-

So . 12 8 Liebe auf Reisen .
Sind Sie schon Platzmietcrdes Staatstheaters '?

MhWslyisenbMk
Heute abend ^ 9 Uhr Trcfsi-

punkt in Brauerei Genter .M0st
wird von heule ab ausgeschenkt,auch über die Straße .

' idas tkiter 2»
Ebendaselbst eine fast neue

Kraft - und
Pandbeiricb

zu Verkaufen
Gasthaus zur «ratzen Linde.

/krdlUilg i Die peieksdabn xib - am bkonta ^ , den 13 von allenStation n der ^ ibtalbaaa 8onataAsrürb ' akrikLrt ' n nacb Karlsrukc aus !I4ur kür Oircus -örsueber ! /Xm zlelcbcn Tage verbebit nacbis 0 20 Obrein 8onder ux nacb Her enalb . — black 8cklul1 der /^ bsodvor -
stellunxen 8traüenbaknen nacb allen Kicktunxen ! klgene A„ l0 - U .pskrrod «locke mtt Lsrsnli « o„r dem pislri

kn6kiek rcvlL
' r

cluicb clss kberisocirüki -
lsbsii ! Kloo socken 5is
k/IOdol ! Lckcn , gut enci
clock nickt touLi sollen
sis sein — 3o sincl

GaSkokS - Vveile .
Die nachstehend anfgeführten Gaskoks -Preise treten mit so¬fortiger Wirkung in Ärast :

Menge

1 - 29
30 - 49

50- 199
über 200

Grob
über 60 mm

1 45
1 .40
I 35
1 25 ,

Brcch II
49— 60 min

,'/L4l

1 55
1 59
1 .45
135

« reck, III
20 —49 mm

cL4il

1 .45
1 40
1 .35
125

Brech IV
10— 20 mm

.NF '

1 .

Slliiü . Uäüebnlluslns
Oru . kroirzer ». nidtl.

iLsi 'siuks
Ksissisic . 92

kkieLlslistzüsi' ibhsn !

vdsl - « . Lr » «de » i« Wc »

Ödst - « . TimdeiMssen
sowie

Dost « » nschl »ßmschi « -»
für Klein - und Groß¬
betriebe liefert

Mkauss - BereiniWg siidd .
Landwirte m. b . H.

Blumenstr 12 Telefon «>2

ciie Volksseike u . Orerns
mit I-isutriskrung

s/ian ist übar ^asekt , tü» <t«n
gelingen prsis , clvn m»n
raktt , eine rro kock ^ erlig «
Ssitv uni» Lrsms ru
!>r«>Lls ?!..gr. Lt. LSk's.. klndeiktnde25 kl.

Zeiten - InüuZlrle. Witten

Kleines Wohnhaus zu mieten
geinM , für fogl. oder auch in
absehbarer Keit Späterer Kauf
wäre erwünscht . Angebote unk .Nr 525 an den Verlag
vsrsm i,smz » eo

Vsrkouksstslis
klslctro. - ^ ülisi', !kkio05tr.

6c » stkc » v5 rvr klums

Islspkon 3l)4 vurlack Islspston 304

Borgon Lonntcrg onläklicti clor
kistoriscsisn Kirckwoiti

im i^sstsool

6fo6s § Konrerk
avSJstükrt vom t^ usilcvstsin l-vro .

Eintritt froi . /Anfang L Ukr.

K !

je Zentner ab Gaswerk .Zufuhr in Dnrlach :
Frei Keller der Abnehmer 15 Psg . je KcntnerVox das Haus des Abnehmers 8 Psg . je ZentnerBei höher gelegenen Straßen ortsübliche Zuschläge .

Dnrlach . den 11 . August 1934 .
Städt . Gas - und Wasserwerk Durlach.

mmi 'rgegi ' liei'kkoke lca mlck,dos Ick nick«sckon «Sngsl
meine « likner -
sugen durck

«. edowok « "
desettlgl kok«.

DekewokI xexev blübneraugeu und
ldornkaut Ülcebd . ( 8 Pilaster ) 58 0^ ,in /^ potbebcn u . Drogerien 8ieker
ru kabcn : /Xdlcr-Drog . Pi pünilel -
mano , Lcntral - Drogerie p . Vogel ,4dolk plitlerstrake 74

Am Turmbcrg , ger .
S3i « wtmsh «mr

sofort oder später zu vermieten .
Zu erfragen bei

Heinidel , Werderstraße II , III.

I . Hypolhck I9VV9
mündelsicher , von Beamt , auf
erstklass . Neubauobjekt sofort ge¬
sucht Gut Zins , pünkl . Auszah¬
lung zugesichert. Angebote unt.Nr . 526 an den Verlag . _

Mittlerer
Aajlenfäzrank

zu kaufen gesucht.
Angebote unter Nr . 523 an

den Verlag.
Großes Zimmer leer , sofort

zu vermieten, an einzelne Personoder zum Möbel einstellen.
Separater Eingang , I Stork.

Zu erfragen im Verlag.

Hausverkauf
In größerer Ortschaft im Be¬

zirk Turlach ist ein neurenovier-
res , 1 Hz stört. Wohnhaus mit
Scheune, Werkstäne , und Hos-rene zu verkaufen . Daselbewürde sich auch eignen als Ge¬

schäft zum Verkauf von Fahr¬rädern , Nähmaschinen , Herde u.
Oefen , da solches nicht am Platzeund seit Jahren mir Erfolg darin
betrieben wurde.

Schriirliche Angebote unterNr . 524 an den Verlag

8 ck iLdkr : ! mniSkr

in sobr groüer iVuswnbl , svlir svbüno
Nockvlle, uucl was die llnuptsnvtiv ist
88 »» I' K »» I »8 wisäoreingstrykken !

p « 55oge - 1VsökeIkaus kmi ! 5rkweitref
kmlsrubo , Lasrogs 3- 7 KkLstrrnclsdcirlelien

Baoeeinrichlnnge «
in allen Ausführungen bei
LVilb . Gtoll

Jnstallationsgefchäft
ppounkvkproir »' 4

Ehrliches, str>.bjames, pflicht¬
treuesMSdürett
jür Laden U- Haushalt gesucht

Angebote unter Nr . 522 an
den Verlag.

Gebr , guterhaltener , kl
K l̂eidersckrank

zu kaufen gesucht Angebote unt
Nr 529 au den Verlag erb

lZivineiMh - iiiisi
"

L
Zubehör, per sof . ad . l 9 34 von
Beamten zu n iet n aesucht.

Angev unt Nr 527 an d l
Vergamott -Birnen

Pfund l9 zu verkaufen .
Jägerstratze 19 .

wasw -

kesselSse «
mit Kupferkeffel u . verzinktem
Uusfutzkcfsel , von F 29 .— an
Elttiro Waschmaschinen «.

Wäscheschleudern
-K . Leutzlov

Ffcrnsprecher 498 .
Aeltere Frau mit 8jähr . Knaben
sucht klein 2Zimwcrwoh «ung .

Angeb unt Nr 528 an d Verl .

Roulette -

Vartnerr
für Baden - Baden gesucht. An¬
gebote unter Skr. 539 an den
Veil ig .
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Er riß erst die Augen auf und den zahnlosen Mund . Dann
kicherte er und nickte beifällig mit dem Kopf .

„ Dust fischen, Tommerl ?" fragte Rupp .
„ An na ! Bios a bißl in die Weit hineinsinnieren .

"

„ Kannst dir schon einen Fisch sangen
'
, sagte Helene . Das

Fischwasser gehört ja zum Gut , und wenn du mir einmal ein
paar schöne Forellen bringst , sollst du es nicht umsonst tun .

"

Ter Alte ließ einen Jauchzer hinaus . Fischen — das tat
für sein Leben gern . Bergmann hatte es ihm verboten , weil

er die Forellen für sich und seinen dicken . Freund brauchte .
Dankbar blinzelte er zur Herrin aus , lachte ein bißchen und

meinte :
„ Gut paßt ihr zusammen -'"

„Wie ? "

Der Alte kicherte vergnügt und sang :

„ So rot wie der Abend s
Js 's Binar und is 's Herz
so heiß und so labend ,
is auch d' Liab und der Schmerz .

"

'stach diesem selbst zusammengereimten Liedchen begann der
Dommerl ein Jodeln , das mit Gelächter endete . Schon wollte
er die zweite Strophe beginnen , da krachte in den Bergen ein

Schuß .
Rupp fuhr herum und starrte in den Wald hinauf .
„Diesen scharfen Knall hör ich heut zum erstenmal . Da muß

ein Neuling am Werk sein ." Er machte sich von Halene los .

„ Bleib Ruppert ! Ich bitte dich"
, bettelte sie .

„ Nein , Helene — ich muß Gewißheit haben Laß mich nur

schnell ins Dorf » überspringen .
"

„Aber du kommst bestimmt gleich wieder ? "

Im Tavoneilen rief er zurück :
'

„ Geh nur einstweilen nach
Hause , Helene . Ich komm gleich wieder .

"

So schritt sie denn langsam heimwärts , während Rupp mit
rasenden Sprüngen gegen das Dorf hinrannte . Erst bei den

ersten Häusern verlangsamte er den Schritt . Da sah er am
Scheunentor eines Gehöfts einen Buben lehnen . Er winkte

ihn heran und fragte :

„Ist dein Vater daheim , Ludwig ! ? "

Das Bürfchi schüttelte verneinend den Kops und Rupp schlug
den Weg zum Wirtshaus ein . Im Flur erwischte er den Wirt .
Er zog ihn beiseite und fragte hastig :

.Lst der Kastenhoser bei dir da ?"

„Der Kastcnhoser ? Ja , drin in der Stube sitzt er .
Durch das Küchensenster überzeugte sich Rupp dann selber .

Und richtig , da saßen sie beisammen : der Kastenhofer , der Rani -

icheder und der Hochwimmer . Letztere zwei anscheinend in ein

lehr wichtiges Gespräch vertieft .
Sein Verdacht gegen den Kastenhofer war also diesmal

' alich . Es war also ein anderer am Werk . Aber wer nur ?

Rupp machte noch einen Sprung in den Saal hinaus . Unter

der Türe stchnbleibend , überflog er das bunte Gewimmel ,
nickte den vielen Bekannten freundlich zck und wollte wieder

kehrtmachen . D» wurde er etwas unsanft angerempelt . Er trat

zur Seite und blickte dabei in Klaras funkelnde Augen .

„ Oh "
, sagte er , ein Lächeln verbeißend , „ hoffentlich amüsierst

di, dich gut ? "

Cie zischte ihn an : „VH jal Recht gut sogar !

„ Jo , jo ! Recht gut
"

, grinste Maxi an ihrer Seite und zeigt ,
' " chend seine starken , gelben Zähne .

„ Freut mich "
, lächelte Rupp und stieg die Trepp « hinunter

Unten stieß er mit dem Kastenhofer zusammen . Ueber besser

Fuchsge,sicht Lies ein Zucken , als er den ZLger stewahrte . El

! sagte aber ganz gleichgültig :

„ So , Jäger , bist auch ein wenig heim Tanz ? "

„ Ein wenig Hab ich nachgeschaut , ja . Weißt Kastenhofer , all

Jäger interessiert man sich ern wenig , ob gewiss « Leut dahein
ru lreiien sind ."

Um die Lider des Bauern lies ein ganz seines Zuckczr und

kaum merklich kniff , er die Augen zusammen .

„ So , so "
, sagte er kurz und tat an seiner Zigarre ein Paal

hastige Züge . Und Nach einer Weile : „Und sind die gewissen '

Leute daheim ? "

,Zm Dorf ist er wenigstens ' "

„Ah ? Einer ist es bloh ?^

. . —

„Seit heut sind eZ zwei , auf die ich ein scfonvcres Augen¬
merk haben werde "

, antwortete Rupp und ließ den Bauern
ohne Gruß stehen .

Der sah ihn mit hohnvollem Lächeln nach .

„Hat er ihn halt tipch g
' hört , den Schuß . Aber schön Hab ich

dich heut an der Nas 'n .
' rumgeführt du ganz Gescheiter du .

"

Lachend stampfte der Bauer seiner Behausung zu . Da ne ,

ihm sein Jüngster schon von weitem entgegen :

„ Vater ! Der Jäger hat mich g
'
fragt , ob du daheim bist !"

„Wenn dich der fragt , ob ich daheim bin , mußt immer ja
-fag

'n , wenn 's auch net so ist . Also merk dirs , Ludwigl .
"

Ludwig ! merkte sich das sehr wohl . Und als ihn Rupp nach
einigen Wochen wieder einmal fragte : „ Ludwigl , ist dein Dat¬
ier daheim ? da antwortete er schnell : „Ter Vatta hat g

' saaf .
ich soll allweil ja sag

'n !"

Gar so ledern erwies sich der Hochwimmer Maxl doch » ich ,
im Laufe des Abends . Nach ländlichen Begriffen entpuppte er

sich sogar als feuriger Liebhaber . Ter Klara , die seine plumpen
Zärtlichkeiten mit verheißungsvollem Lächeln quittierte , schien
es wenigstens so .

Als es Abend wurde , und sich immer mehr Tanzlustige ein -

fanden , empfand Maxl die Notwendigkeit , draußen - im ver¬

steckten Gartenhäusl mit der Klara allein zu sein .

„Darin hat 's eine schlechte Lust "
, sagte er mit bekümmerter

Miene . Der Rauch könnte deinem rosensarbigcn Häuterl
schaden . Geh weiter , drucken wir uns . Wir wollen im Garten
draußen noch eine Flasche Malaga trinken , gelt Klara ? "

,M , trinken dürf i heut nix mehr "
, antwortete Klara . Allein

wollte sie schon sein mit ihm . Nur trinken wollte sie nichts
mehr , weil ihr das Köpft schon ein wenig summte , von dem

reichlich genossenen Wein .
„ Ah geh "

, lachte der hoffnungsvolle Maxl . ,,A
' Flascherl

trink ma schon noch . Weißt — es is bloß , daß wir aus unser
Glück anstoßen können , du sauberes Maderl du !" Er legte dabei
den Arm so zutraulich um das Mädel , als ob mit ikr be¬
reits schon von der Kanzel verkündet wäre .

Dies dürste allerdings nicht mehr in weiter Ferne uegeu .
Der alte Hochwimmer und der Ramscheder waren bereits Han¬
deleins . Es kam nur mehr auf Maxl an , die Klara einzu -
spinnen . Ihre weinselige Stimmung kam ihm dabei sehr zu
Nutzen . In seinem nüchternen Rechnungssinn kam ihm zwar
die Sache ein bißchen teuer vor . Deshalb hatte er der Kellnerin
beim Heruntergehen ins Ohr geflüstert :

„Die letzten drei Flaschen , und was wir jetzt noch verzehr
'»,

dös schreibst dem Ramscheder aus die Rechnung ."

Als er dann im Garten die Gläser füllte , zog er die Klara
schmunzelnd an sich .

„Dös ist a Süßer , den mußt trinl 'n Schatzerl ! Weißt unser
Glück , dös muß in der Süße schvimmen .

"

„Recht hast "
, lispelte Klara . „A trockens Glück hat net viel

wert !"

Maxl grinste . „Du bist halt ein verständiges Weiberft Mil
dir muß gut zu Haus sein .

"

„ Meinst ?"

„ Ohne Zweifl "
, behauptete er fest. Dabei schnaufte er so lies ,

baß sie verwundert fragte : „Was hast denn Maxl ? Steigt dir
der Wein schon in Kopf ?"

„Der Wein ? Ah na — " er lachte etwas unsicher — „du
steigst mir in Kopf , Klara ."

„ Narrischer Gischpi !"

„Warum ?"
fragte er verblüfft . „ Warum solld dös net mög -

lich fein ? "

,»Acht auf einmal ? Ws jetzt hast dich noch nie um mich .
kümmert !"

„ Gern gehabt Hab ich dich schon lang "
, versetzte er kleinlaut .

„ Warum hast denn nix gejagt ? Hast Angst gehabt ? "

Maxl mußte schlucken, als wenn er eine Gräte im Hals
hätte .

„DSs grab net "
, sagte er stockend. „ Ich - Hab mir halt denkt ,

wann du für mich bestimmt bist , dann kommst mir net aus "

„Dös iS aber gut g
' red "

, lachte Klara . „ Wenn i ' wollen
Hätt , wär ich dir schon zehnmal ausgekommen . Es war bloß
noch nie der Richtige "

(Fortsetzung folgt am Samstag , 18 - August .)
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Als Ruppert nach einer Viertelstunde die untere Stube be¬
trat , saßen Helene und Gittli schon bei Tisch .

Sein Teller war bereits vollgeschöpst und zwar bis an den
Rand , was wohl Gittli getan hatte , da sie wußte , daß er kein
besonderer Suppensrennd war . Diese Eigenschaft hatte sie
nun einmal daß sie ihrem Herrn Hiller immer ein bißchen
was zum Trotz tun mußte .

Während des Essens erzäklte Helene , was in den vierzehn
Tagen ihrer Ankunft , auf dem Gutshos alles geändert worden
war Buch Namscheders Besuch erwähnte sie .

Rupp hörte staunend zu und schüttelte immer wieder den
Kopf . Am meisten wunderte es ihn , daß sie sich des Bergmanns
so schnell entledigt halte . Kannte er ihn doch als ganz gerissenen
Burschen , der es ausgezeichnet verstanden hatte , den Rebenstein
hinters Licht zu iühren .

Als Gittli nach dein Esten mit dem Geschirr in die Küche
abging , sagte Rupp : „Ich muß dich bewundern , Helene , daß
du so schnell reinen Tisch gemacht hast in Wildcnreute . Ter
Bergmann hätte schon lange fortgehört . Aber das mit dein
Gerstätter — das kann ich nicht recht begreifen . Hast du denn
sn unbedingtes Vertrauen zu ihm ? "

„Ja "
, sagte Helene . „Ich Hab das Gefühl , daß an diesem

Menschen ein großes Unrecht begangen wurde . Und als ich ihn
sah , so weltverlassen und von allen verachtet , da mußte ich Hel¬
sen . Es ist so schön, Ruppert , anderen im Unglück Helsen zu
können . Oder hast du persönlich etwas gegen Gerstätter ?

„Ich ? Nein , nein ! Ich hatte ihn zwar einmal im Verdacht ,
daß er sich zu sehr für meine Rehböcke interessierte , aber das
ist schon lange her .

"

Rupp war an das Feilster getreten und stellte sich der Sonne
entgegen .

Helene lehnte sich in das Sofa zurück und betrachtete ihn .
Sie grübelte über ihn nach und studierte jeden Zug in seinem
Gesicht .

'

, Heute ist Maitanz drüben im Dors "
> kam es nach einer

Weile vom Fenster her .
„Früher Hab ich auch gerne getanzt

"
, sagte sie, ohne ihre

Betrachtung zu unterbrechen .
„Ich sollte heut eigentlich der Ramscheder Klara ihr Tänzer

sein .
"

„Hat sie — es dir gesagt — heute früh ?"

Er wandte den Kopf und sah sie fragend an .

„ Heute früh ? Ja , allerdings ! aber , woher weißt du ? "

„Ich Hab euch - ugefrhn "
, antwortet « Helene ein wenig

triumphierend . „ Aber willst du deiner Pflicht nicht Nachkom¬
men ? "

„Närrchen du "
, sagte er lachend und zog sie zum Fenster

hin . „ Schau einmal , wie herrlich eS draußen ist . Wollen wir

nicht hinaus ins Freie ? Oder , wenn du lieber zum Tanzen
willst ? Ich begleite dich, obwohl ich sonst solchem Trubel ganz
abgeneigt bin .

"

„ Nicht tanzen , Ruppert ! Wir wollen lieber durch diese, ,
blühenden Frühling wandern . Warte ein wenig , ich will nur
meinen Sommerhut holen .

Lachend , wie ein übermütiges Kind sprang sie davon .

16 . Kapitel.
Feiertagsstimmung kiegt über der Landschaft . Ein Hauch

der Gottesnähe weht über die Erde , schwebt über den blü¬
henden Kronen der Kirsch - und Birnbäume . Wie junge Bräute
stehen sie in der blumigen Flur .

Das ganze Bergland ist Seele geworden , alles Wilde säns -
tigend , alle Gegensätze überbrückend , alle Bitterkeit in süßen
Frieden verschmelzend . Wohin man blickt ist alles Schönheit ,
liefe Innerlichkeit und sprießendes Leben .

Durch dieses blühende Märchen schritten Arm in Arm ,
Helene und Ruppert . Ganz schweigsam waren sie . Tausend
verschiedene Gedanken übermaunten sie und stimmten ihre
Seelen aus ein weiches Adagio .

Kurz vor dem Dorf wichen sie von der Straße ab und
« änderten dem Hochwald zu .

Als sie besten Schatten erreicht hatten , sagte Helene , ver¬
sonnen ins Weite schauend :

. »»An solch einem Blütentag müßte man seine Seele tausend¬
fach verteilen können , um all das anstürmend Große und
Schöne in sich ausnehmen zu können ?

,»Ja "
, sagte Ruppert , mit seinem Taschentuch die Bank ab¬

wischend , „ für manchen wäre es gut , wenn er sich losmachen
würde von der Hast des Alltags . Wieviel Bitterkeiten und
Häßlichkeiten müßten versinken in dem herrlichen Schöpfungs¬
wunder unseres Bergsrühlings .

"

„Deutscher Frühling ist es "
, sagte hierauf Helene ganz leise

und voll Andacht . „Ein sonderbarer Zauber ist es um den
Duft der deutschen Erde . Man erkennt ihn erstj wenn man in
der Ferne gewesen . . . man sehnt sich danach , wenn man fern
ist in der Zeit des BILHens . . ."

. Ganz still wurden dann beide . So saßen sie lange , nur vom
Lockruf eines fernen Vogels , von . Kosen eines fühlbaren
Windes und vom Duft der Blüten umschmeichelt .

„Erzähl mir von deinem Leben "
, bat Rupper -

„Was willst du denn wissen , Liebster ? "

„ Alles ! Von deiner Kindheit — deiner Jugend — einstrch
alles .

"
" Helene begann zu erzählen . Je länger sie sprach , desto fester

fühlte sie Ropperts Arm um ihre Schultern . Das tiefe Gefühl ,
das aus ihren Aeußcrungen sprach , ihre seelische Schönheit



s »x « ri r-»W>«y«nr>e-»e/ne seltsame Gewalt aus .
Ms Helene aber mitten im Erzählen stockte , sich aufrichtete ,ihn unsicher ansah und dann rasch und laut hervorstieß : „Ichwar auch schon einmal verlobt "

, da zuckte er heftig zusammen
„ Mit wem ? »

„ Mit einem Künstler . Erspare mir bitte die Nennung desNamens , ich möchte ihn nicht mehr in den Mund nehmen "
»Ich will es nicht wissen "

, sagte er dumpf .
/ List du mir böse , Ruppert ?
„Nein , Helene ! Bitte erzähl weiter .»

„ Ich war ja noch so jung damals — und — er war nn
Lump — und hat mich geschlagen — mit den Fäusten —
mitten ins Gesicht . . .»

„ Weine nicht , Helene "
, tröstete Ruppert mit weicher Stimme .

, Schau , das ist ja nun alles vorbei . Und hattest du bei jenemdie Hölle , so sollst du bei mir den Himmel haben .
"

„Du bist so gut , Ruppert .
» Und zwischen lachen und weinen

fuhr sie zu sprechen sort .
„ Dies alles liegt schon Jahre zurück . Ich erfuhr zufällig ein¬

mal , daß der andere in Newyork zu einem Spelunkengeiger
herabgesunken ist . Eigentlich schade um ihn , denn er war ein
Genie und einst in der großen Gesellschaft sehr gefeiert . Ich
habe seitdem nie wieder etwas von ihm gehört , Hab auch voll¬
ständig mit der Außenwelt abgeschlossen , weil ich ganz einsam
für mich dahinleben wollte . . .

»

„ Und da kam ich und störte deine Einsamkeit ? »
srug er

lächelnd .
„Du kamst nicht — ich suchte dich doch ?»
Erschrocken sah Helene Plötzlich auf . „Hast du nicht ? gehört ? "
„Närrchen , es war nur das Laub !»
Sie sahen nicht , wie sich aus dem nahen Gebüsch eine Gestalt

löste und lautlos zwischen den Bäumen verschwand .
Es war die Ramscheder Klara , die den beiden gefolgt war ,und im Dickicht jedes Wort gehört hatte .
Während Helene und Ruppert später heimgingen , stand

Klara noch oben im Bergwald und sah ihnen mit funkelnden
Augen nach .

Das sollte er büßen , dieser hochnäsige Kerl , der es ver¬
schmähte ihr Tänzer zu sein . Und die andere erst — eine rich¬
tige Hochstaplerin ist sie . Dieses hergelaufene Frauenzimmer
hätte ruhig bleiben können , wo sie war . Die Suppe wollte sieder Wildreuterin schon versalzen . Freilich , schöne Augen
machen , das wird sie ja beim Kino gelernt haben . Aber wenn
die meint , sie dürste bloß Herkommen und das nehmen , was
schon so halb und halb ihr gehört hatte , dann kann man ja
dafür sorgen , daß man es im Dorf überall erWrt , was hin¬
ter ihrem schönen Gesicht alles steckte .

Das an und für sich hübsche Gesicht der Klara war kaum mehr
zu erkennen , so war es entstellt von Haß und Zorn . Die Fäuste
schüttelnd , schrie sie in wildem Groll :

„ Nimm dich in Acht , Wildreuterinl Wo ich bloß kann , da
reg ich dir Steine in den Weg . Bild ' dir nur net ein , daß du
dein Glück schon in deiner kalten Stube tzaA

*

i

Helenes vornehme Schönheit genügte schon, daß der Klara
das Blut unter die Haare fuhr . Sie war ein kaltherziges Ge¬
schöpf, das immer im Mittelpunkt zu stehen wünschte und dessen
Eitelkeit es nicht duldete , daß man eine Fremde , ihr , der ein¬
zigen Tochter des reichen Ramscheder vorzog .

Sicher kamen die beiden abends zum Tanz . Da wollte sie
ihm schon zeigen , daß sie auf ihn gar nicht angewiesen war . ,
Sie malte sich aus , wie niederträchtig sie ihn behandeln wollte .
Jedes Wort mußte ihn treffen .

Das beruhigte sie nun etwas . Als sie hastig dem Dorf zu¬
schritt , hatten sich die zwei häßlichen Falten von den Nasen¬
flügeln zum Mund schon wieder gelegt . Nur die Augen sunkel -
ien noch in verhaltenem Zorn .

Dieses unruhige Flimmern kannte man auf dem Ramsche -
-oerhof schon zur Genüge , stand doch bei der Klara da das
Barometer immer aus Sturm . Die Dienstboten kannten dies
schon zur Genüge und gingen ihr gern aus dem Weg . Heute
nahm sogar der Ramscheder seinen Hut und drückte sich wort¬
los davon .

i ?. rrapil ^r.
RUs dem Weg zum Hirschwirt begegnete dem Ramscheder der

Hochwimmer Max , ein Bauernsohn von einem außer der Ge
markung liegenden Einödhof .

Ts war ein Bursche von hünenhaftem Aeußeren , der über¬
all wegen seiner massiven Fäuste gefürchtet war .

„ Ist Klara daheim ? " fragte er den Ramscheder .
„ Ja , aber Glück wirst heut net viel haben ! "

„ Ich macht s
'

zum Tanz abholen "
, meinte der Bursche .

„ Probieren kannst es ja . Ob sie mitgeht , dös i§ eine zweite
Frage .

"

Keck rückte der Hochwimmer Marl seinen runden Dreherhut
aufs linke Ohr und schritt dem Hof zu .

Klara sah ihn schon von weitem kommen und . ihr Zorn ver¬
wandelte sich blitzschnell in lächelnde Genugtuung . Das — ja ,das war der Richtige . Mit dem konnte man sich schon sehen
lassen .

Da trat Max ! in die Stube und rückte lächelnd den Hul aus
der Stirne .

„ So , wie ist es , Klara ? Zum Maitanz tät ich dich gern ab¬
holen ? »

Es lag durchaus nichts Bittendes in dieser Stimme . Hart
und grob klang sie fast und paßte ganz zu seinem äußere »
Wesen .

Klara schürzte ein wenig die Lippen und sagte gelangweilt '
„ Eigentlich Hab ich gar keine rechte Lust . . .

"
„ Mir auch gleich "

, sagte Maxl ruhig . Geh
'

ich halt wo an¬
ders hin . Zehne kann ich hab 'n für eine .

" Er wandte sich zum
gehen .

„ So wart doch ein wenig "
, stotterte Klara erschrocken . „ Setz

dich halt nieder bis — ich mich zurecht gemacht Hab
'- "

„ Du kommst also doch ? "

„ Freilich ! Meinst i ' ' tät dir einen Korb geb
'n ? "

Er lächelte geschmeichelt , während Klara sich an seine Seite
schlängelte .

„ Laßt dich so gar nimmer sehn bei uns "
, sagte sie schmol¬lend .

„ Tut 's dir leid ? "

„No , gleichgültig bist mir net "
, fuhr es ihr heraus . „Hast

es denn noch nie gemerkt ?"

„Naa — ich Hab nix g
'merkt !" Er sah sie fest an und schlangdann Plötzlich mit einer linkischen Bewegung den Arm uni ihre

Hüfte .
„ A '

saubers Weiberkeut bist ! Und rassig !"
Er hätte sie küssen können jetzt, so verlockend hielt sie ihmdie Lippen hin . Aber er tat es nicht . Es wäre das erstemal

gewesen , obwohl er schon stark auf die dreißig ging .
Die Hochwimmers waren ein ganz besonderer Menschen¬

schlag . Drei Buben waren es — Kerle wie Eichen , so starkund knorrig . Arbeiten und dreinschlagen konnte jeder für drei .Nur in Bezug auf die Liebe waren sie zugeschnürt wie ein
Mehlsack . Und wenn heute der Max — der Zweitälteste den
Weg zum Ramschederhof gemacht hatte , so hatte dies seineGründe . Der Urheber von allem war eigentlich der alte Hoch¬wimmer gewesen , der dem Maxl so ungefähr angedeutet hatte ,was der Ramsched für ein warmes Platz ! wäre .

„ Probierst es halt amal "
, hatte er ihm geraten . „ Führst die

Klara heut zum Maitanz . Was du sag
'n mußt , dös weißt ja<elber , oder net ? "

Eigentlich hatte es der Maxl nicht gewußt , aber er war frech
genug „ Ja "

zu sagen .
Daß es so leicht ginge , hatte er allerdings nicht geglaubt ,wußte er doch nicht , welchen Umständen er es verdankte , daßihm die Klara so freundlich entgegenkam .
Und während er sie in seinen Armen hielt , begannen sich in

(einem nüchtern denkenden Baueruhirn schon berechnende
Pläne zu formen .

„ So ein lederner Kerl »
, dachte Klara und wand sich aus

seinen Armen , um sich herzurichten .
„ Kannst dich unterdessen im Stall umschaun »

, sagte sie im
Hinausgehen .

Maxl wischte sich mit dem Rockärrnrl über die Stirve . ESwar ihm ordentlich warm geworden .

"
„A '

TeüsekSmadUske "
, schmunzelt « er Vor sich hin uni »

stampfte in den Stall hinaus . Dort unterzog er alles einer
eingehenden Musterung , und bemerkte dabei verschiedene
Mängel , die in der mustergültigen Wirtschaft des Hochwim -
merhoses nicht vorkamen .

„Wenns mit . uns zwei zustand kommt , dann richt ich mir
lchon alles nach meinem Geschmack ein .»

Länger als eine halbe Stunde hielt er sich im Stall auf .Und als er dann wieder zurück in die Stube aina . und Klara
dort noch nicht Vorsand , meinte er nachdenklich : „ Braucht dennein Mädel so lang ? Da zieh ' ich mich ja dreimal an in der8eit .

"

Da hörte er sie über die Treppe herabspringen unv gleichdaraus stand Klara unter der Tür , schmuck und sauber .
„ So , Maxl — jetzt können wir gehn ! »

„ Ah da schau her »
, staunte Maxl . „ Nobl hast dich hergc -

richt . Da kann dir keine mehr 's Wasser rcich
'n .

»
So plump diese Schmeichelei war , Klara wurde doch rot da¬bei . Und während sie im Garten noch ein paar Nagerl holte ,ries sie lachend zurück :
„

's Schmeicheln verstehst aber , Maxl !»

Auf der Straße guckte Klara den baumlangen Maxl immerwieder von der Seite an .
„ Uebel wär er grad net "

, dachte sie . Aber da mutzte siewieder an den Jäger denken und ärgerte sich maßlos . Erstals sie das Wirtshaus betraten , zeigte sie ihr zuckersüßesLächeln wieder .
Maxl drückte seinen Hut noch ein bißchen schiefer aufs Ohr .als er mit seiner hübschen Begleiterin die Treppen zum Saal

miporstieg . Und Klara ließ ihre Augen umherschweifen , ob
nicht vielleicht gar eine unter den Mädchen wäre , die besseren
Stofs oder schwereren Schmuck tragen könne . Diese Sorge er¬
wies sich als völlig unbegründet . Maxl hatte also ganz recht
gehabt . Es konnte ihr keine das Wasser reichen .

„ Ah , da schau — der Marl "
, raunten die Burschen einander

zu . Der Klcemooser Hans grinste dabei anmaßend . „Diesmal
hat sie den Rechten — der lernt ihr Moris .

"

„ Was darf i denn bringen ? "
fragte der Wirt . „Werst wohl

Wein wollen , ein bessern , versteht sich. Und ein Backwerk ?
Wirst dich doch nicht spott 'n lass 'n ? "

Versteht sich, daß der Maxl sich nicht spotten ließ . Diechübicke
Klara oder vielmehr der schöne Hos waren es wert .

»

Währenddessen saßen Helene und Ruppert im Gartenhaus !
und tranken Kasfee .

Gittli , die . soeben vom Besuch ihrer Mutter zurnckkain ,
machte gar wunderliche Augen , als sie beide Hand in Hand
nebeneinander sitzen sah . Schnell wollte sie sich zurückziehen
aber Helene fragte freundlich :

„ Wie geht es denn deiner Mutter ?"

„ Gut gehts ihr . Und sie laßt halt nochmals . Vergelts Gott
lag

'n für alles .
„ Keine Ursache ! Ich bedauere nur , daß ich nicht eher helfen

konnte .
"

Als Gittli ins Haus abgegangen war , sagte Rupp :
„Ich weiß nicht , gar so still kämmt mir das Gittli immer

vor in letzter Zeit . Was meinst du , wenn du sie zur Ablenkung
ün wenig ins Dorf nüberschicken tatst , zuni Maitanz ? "

„Ich Hab ihr das Mittag schon gesagt . Aber allein will sie
nicht gehn .

"

„ Wart einmal , ich Hab einen Gedanken »
, rief Rupp Plötzlich

aus . „Der Gerstätter ist doch daheim ? "

„ Der wird wohl schlafen . Aber was willst du denn von
ihm ? "

„Das Gittli soll er zum Tanz führen . Ich Hab «och eine
ganz neue kurze Wix im Kasten hängen , die kann er anzietzen !"

Helene hatte zwar Bedenken , ob Gittli damit einverstanden
sei, im Dorf sah man in Gerstätter noch immer den entlassene »
Zuchthäusler .

Rupp hieß sich aber von sejnem Plan nicht mehr abhaltcn
und sprang ins Haus . Schon unter der Türe ries er :

„Gittli ! Gittli !"

DaS Mädl kam atemlos gerannt . „Wo brennt ' s denn ?" ^

„Nirgends ! aber — du mußt mir einen Gesall 'n erweisen . i
Schau — ich Hab da einen Menschen , einen Unglücklichen — s
Gerstätter heißt er . Magst nicht mit ihm ein wenig ins Dar ! :
nübergehn ? Weißt du — daß er andere Gedanken bekommt
Es ist doch Frühling , wo jeder Mensch sich freuen soll. Gel ' -
tust mir den Gesallen ? " '

Während Rupp das hernnssprudelte , sah ihn Gittli mit
großen Augen an . Dann sagte sie langsam : ,Za , meirietweg 'n .
halt !» '

„No also — ich dank dir schön !"

Lachend sprang der Jäger die Treppe hinauf und eilte dann
später mit einem Arm voll Kleider nach dem Gutshos hin¬über .

Helen ; sah ihm lächelnd nach , ging dann ins Hans und ,
richtete das Gittli so schmuck zusammen , daß sich ein Groß - '
bauernsohn mit ihr nicht hätte zu schämen brauchen .

Ais Rupp in Gerstntters Zimmer trat , lag dieser ange -
kleidct , mit offenen Augen aus dem Bett . Erschreckt sah er dem :
Eintretenden entgegen . Und als ihm Rupp sein Kommen er¬
klärte , schüttelte er den Kopf .

„ Das Gittli wird sich schönstens bedanken für die Ehr .
"

„Dummheit "
, brummte Rupp . „ Denkst du ich wär gekom¬

men , wenn sie nicht einverstanden wär ? "
Mit jähem Ruck richtete Gerstätter sich aus .
„ Was ? 's Gittli geht wirklich mit ?"

„Natürlich ! Aber jetzt schnell . Das Mädl wird schon fertig
sein . Zieh das Zeug da an , wenn es dir Paßt , kannst es für
ganz behalten .

"

Noch eh« Florian einen Dank stammeln konnte , war Rupp
schon bei der Tür draußen .

Ein frohes Leuchten kam in GerstätterS müde , glanzlose
Augen . Wieder jemand , der sich seiner erbarmte . Dann —
ein jähes Erschrecken bei dem Gedanken , daß jemand in Gitt -
lis Gegenwart jenes häßliche Wort gebrauchen könnte . Das
Mädl würde ihm leid tun — mehr als leid . — Eine dunkle
Glut fuhr ihm in die Wangen . Zugleich überkam ihn eine ganz
kleine Hoffnung , daß er schließlich nicht ganz liebeleer durchs
Leben zu gehen brauchte . Gab es doch noch eine Gerechtiok - ' t ?
Hatte man Erbarmen , mit ihm und seiner Jugend ?

Hastig begann er sich anzukleiden . Und als er wenige Minu¬
ten später vor den drei Menschen stand , da hätte man nur
schwer in dem schneidigen Trachtler , den noch vor einiger .
Tagen zerlumpten und lebensmüden Florian Gerstätter er¬
kannt .

Er war etwas verlegen , und drehte den Hut zwischen den
Händen . Doch das Gittli lächelte ihn freundlich an und sagte :
„Woll 'n ma gehn ? "

„ Halt !" ries Helene . „ Ihr müßt doch auch Geld haben ." Sie
gab Gerstätter zwei Fünsmarkstücke , die sie schon bereit gehal -
:en hatte .

'

„Da , macht euch lustig damit ! Und gib mir auf das Mädl
. in wenig Obacht , Gerstätter .

"

„Wie auf mein Augapsel "
, druckte er hervor und das Gittli

bekam dabei ganz seuchte Augen . '
Im rotglühenden Abend schritte » die beiden dem Dorf zu .
„ Die zwei hab

'n wir schön sortgebracht "
, sagte Rupp . „Nun

sind wir wieder allein " .
„Ich weiß nicht was mich froher stimmt , mein eigenes Glück ,

oder die Freude der zwei . Hast du nicht gesehen , wie Glücklich
Gerstätter dreiiigeschaut hat ?

18 .
' Kapitel

Immer brennender , glühender wurde der Abend . Die blü¬
henden Bäume standen wie flammende Strahlenbüschel aus
den grüne « Fluren . Die Fenster waren von purem Gold über -
gossen , und in der Kühle des Abends duftete der Flieder so
stark , als wenn er sein Seelchen mit aller Kraft hinein¬
hauchen wollte in die roten Lüste .

,Laß uns noch ein wenig wandern "
, sagte Helene leise .

Wortlos schob er seinen Arm durch den ihren , und schritt
mit ihr über den Gutshos hinaus am Forefleirbach entlang .

Da sahen sie plötzlich den alten Tommerl am Bachrand
sitzen.
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